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Rebaction: 


Konſtantiner⸗ See Nro. 320f., im eigenen Haufe. — Eppebition und Annoncen: Annahme: in 

5 (50), Haus Friſchmann, u. in der Buchhandlung v. R. Horn, Glöwna⸗Straße, in Warſchau 
ſchen Illuſtrierben Kalenders, Dzielna⸗Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße Nro. 8. 
der auf Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tage. — Manufcripte werden nicht zurückgegeben. 


Lodz: Petrikauer⸗Straße Nro. 263 
durch die Redaction des Eppelberg 
Ausgabe täglich mit Ausnahme 


Die Nebachien des 
— ſchen Iluſicttn Kalenders“ 


hat die Ehre, das geſchägzte Publikum in Kenntniß zu 
nne, fi genen en ne werden zu ſetzen, daß für das 1896 Jahr, 7. Jahrgang, bald die Agenten 
„ tion erfahren hat. daß im vorigen Zahre Annoncen angeblich für den Eppelberg'ſchen Illu-⸗ 

1 Kalender aufgenommen wurden, in einem ganz anderen, der Redaktion den a arg d 5 
macht fte hiermit die betreffenden Intereſſenten aufmerlſam, daß auf den Anonncen⸗Deklarationen der Vermerk 5 
ge 1 8 F IeRIEE a athalten iſt, um Irrthümer zu vermeiden. Be 
ie aufleute un brikanten auch jetzt den Kalender mit ihrem Wohlwollen beehren 

werden, zeichnet hochachtungsvoll und ergebenft 5 5 575 en 


ae Redaction des Eppelberg’schen Illustr. Kalenders. | 


Asphaltirung 


von Apen, Lagerränmen, Kellern ꝛc. mit prima viemmer oder Sppran-Nsphalt, 


Eindecken von Dächern 


mit Mebhaltbaphe, Dachziegeln, Eiſen⸗ oder Sinnblech ſowie 


Holzeement⸗Dã cher 
5 5 


3174 


MI. Zbijewski, Lodz, 


„ Men für Asphaltirung Ind Duchdecker Atbeiten. 
LTLelephon 550. 
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= In „Grand⸗Hotel“ an der Petrikauet Straße. =® 
8 —Taglich „ des Gemäldes ug le x 
= 40% D. 15 * 
„ Extaſe“ u. M. Podkowinski | & 
3 von 10 Uhr Morgens bis 10 A Abends. EE 
. Entree 25 Kop. EEE = 
Were, Eee e e ene 


omptoir, 


Ja ger und Wohnung befinden ſich vom 8. April a. er. ab im Hauſe des Herrn Rich ard 
Scholz an der Widzewska⸗Straße Nr. 90 neu. 3116 


Richard Schimmel. 


3 Teatr Victoria. 


Hiermit beehre ich mich, bekannt zu machen, daß 
ich hier am Orte, an der Ecke der Wulczans ka- und 
Benedikten⸗Straße, vom 8. April ab eine ö 


2 potheke 


nach den AP Anforderungen eröffnet habe. Em⸗ 

pfehle chirurgiſche Inſtrumente, auslündiſche 

Spercificn, ſowie natürliche Mineralwäſſer. 
Hochachtur gs ooll 


- Roman Mossakowski 
aus Warſchau. 


concert 
N Krzyszkowskiej 


2 kaskawem wspöludzialem jej uczennic, amatoröw 
i artystöw: 3226 
Poezgtex o godz. 8½ wieczorem. 


„Oak dos dur“ 


den 24. April 1895: 4 


2887 


N E 

7 En, 

Dr. S. Wolfowiez 
aus Bablanice, Gebnrtähelfer, Specialiſt 
für Frauen⸗ und Kinder⸗ Krankheiten. 
Empfängt von 9—11 N Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmitta 5 
Petrikaner⸗Straße Neo. 109, m -A-viß 

Heinzel. 3033 


1 
Dr. 7 Max Edeiberg, | | 


299: Jahnarzt, 


Petrikaner Straße No. 2558/20, une Goldmann. 
Sprechſtunden v. 10— 1 Uhr und v. 3 — 5 lihr Nachm. 


3234 | für den Geſangshumoriſten 


— u 


Fön vos pi 
En vente partout | 


Dienfing 11. 2) April 1895 


3 Annoncen für folgende Nummer werben 


A 


und zwar: 


Pe 


1 naauarb (16) BenomararepHRXE kaccb, 


W Poniedziatek, dnia 29-30 Kwietnia: 


getbeilt, 


Apotheke 


in Lodz oder Umgegend. Gefl. Offerten sub S. F. 
an die Expedition d. Bl. erbeten. 3266 


Wein- und Spirituoſen⸗Niederlage 


Franz Gleweke in Lad, 


$redniasir. I 5, neben dem „Deutschen Hotel“, 
empfiehlt feinſten 


Griginal- Cognac 


von Narfique & Bigourdan in Bordeaux, 
& per Flaſche Rs. 3.25 
x xx 50 


1 ” 71 


XXXX 17 1. 17 4.00 inel. Zoll 
V. O. S. 5 300 
V. O. S. fleur de. Cognac 8 00 


N Sanitäts Cognac⸗Liqueur ko-hi-noor. a 
Alle Sorten ansländiſcher Originalweine. 
„zramzöffdier Champagner der erfien Firmen, 


Prima tuſſiſchen Cognac = 


mit Banderole per Flaſche Rs. 1.— und Ns. 1.50. 


Nuſſiſche reine Naturweine 


direkt aus den en bezogen. 
Ruſſiſcher Champagner 


Marken: Universell, Monopol, Rıederer, Weisskopf. 


Flaſchendier aus der Brauerei „Valdſchlößchen“ 


= in vorzüglicher Qualltät — 


Pilsner Märzen⸗Exvortbier. 
Gleichzeitig empfehle mein in demſelben Hauſe befind!. 


Gafe-Resiaurant „Waldschlösschen“ 


mit vorzüglicher norddeulſcher Küche und ausge⸗ 
E wählten Buffet. — Täglich friſche Flaki. 1 
Alle Getränke zu billigen Preiſen. 
Mittags. iſch von 30 bis 75 Kop. von 12 — 3 Uhr. 
Für Privatgeſellſchaften empfehle meine Salons und Ca⸗ 


binets mit Billard und Pianino. — Für aufmerkſamſte 


Bedienung wird geſorat. — Ausſchank des brillanten echten 


Vilsner Waldſchlößchen⸗Vier. 


2491 a Hochachtungsvoll F. Gleweke 


06 ufs Henle. 


Crmrb, or Herpokobckojt Razemoff IIarart, 
Ha OCHOBAHIN crarpn 42-O H npMBAaia Kb 
crarpbb 50-Ofl yrnepknennoii TOcnOAu HOME 


Munnerpoub Pnuancoss Hncrpyxnin o nopanxb 


onpe benin n BanMania rTocynapergengaro 
EBAPTHPHATO Hazora, OÖBABIAETEN BO Hceomee 
cBbNBHie, àro BB paious- BEromersa llerpo- 
EoBCKOä Kasennoä llararıı, me3arııcHMoO or 
ApyrnX CUOCO60B% B3HNCA H TIPIEMA BCTYHAI- 
MAXB CYMMB TOCYAapcTBenuaro KRAPTHPHATO 
Ha10Ta, ycrahonenbr Ch AbfcTBieme NO CPORY 
cb 15. no 25 Anptan BHAM4NTENLHO, WECT- 
136 
KOHXb OANHHaAUaTL (11) BB HOonTemammxe 
ropoackuxp Marnerparaxb, derupe (4) BB Or- 
Asıeniaxe Tocysapcrpennaro Banka HaxoAa- 
HNO BB T. r. Nerpoxost, Tomamost, Jen- 
croxoRB H HLonzu Honua (1) 55 llerporogckoM& 


OrxbTenin kpecrsauckaro Iosenenpaaro Banka 


1 O 'Npiemb YHOMARYIEIXB Hare eit BE 
Kaccaxp CHXB G Ver IDNH3BOAHTLCA ee HhEẽnͤO 
(BB rTeuenin 10 Auen) Bb R 
Yachl. a 


; Inland. 


N Sf. Petersburg. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Ale⸗ 
xandra Feodorowna geruhte zum Beſten der 
unter dem Erlauchten Protektorate J. K. H. der 


Großfürſtin Xenia Alexandrowna ſtehenden Ge⸗ 


ſellſchaft für „Krippen“ ⸗Aſyle 300 Rubel zu 
ſpenden. i 


— Zum Titel der Allerhöchſten Per⸗ 


ſonen wird gewöhnlich das Wort „Locynapb“ 


hinzugefügt. Das ſtellt ſich als nicht richtig 


beraus und gegenwärtig hat nach den „Birihem. 


Wjedomoſti“ der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes 
in einem Schreiben an den Kriegsminiſter mit⸗ 
daß die Titultrung Ihrer Kaiſerlichen 
Hoheiten: des Thronfolgers⸗Cäſarewitſch und der 
Großfürſten entſprechend dem „Statut von der 
Kaiſerlichen Familie“ (Geſetzſammlung, Band I 
der Reiche geſetze, Art. 100, Ausgabe v. 1892) 
ohne Hinzufügung des Wortes „Loc ynapb“ zu 
geſchehen hat. 


Geſucht wird zu pachten oder zu r kaufen eine 


dem ausländiſchen vollkommen an Güte gleich. 


Bierteljährlicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Rbl. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Auswär⸗ 
tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Röhl. 2.25, unter Kreuzband Rbl. 3.30. 
Inſerate werden pro Nonpareilzerle oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
Ausländiſche Inſerate werden von allen . zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparaqilzeile 1 
bis 4 Uhr Nachmittaas angenommen. 


— Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 


— Die Meldung, daß k im i Fine lg lun 
eben Projekte zur Verſtaatlichung der Weichſel⸗ 
Bahn, der Iwan gorod Dombrower und der 
Warſchau⸗ Wiener Bahn ausgearbeitet würden, 
wird vom „Graſh.“ dementirt. 

— Auf der Sitzung der vereinigten Departe⸗ 
ments des Reichsraths, die am 6. (18.) April 
ſtattgefunden hat, iſt, wie die „Birſh. Wjed.“ be⸗ 
richten, das Projekt des Finanzminiſters, die Ab⸗ 
ſchließung ſämmtlicher Geſchäfte auf Goldzahlung 
zu geſtatten, einſtimmig angenommen worden. 
Die Rede des Finanzminiſters, die 1 ½ Stunden 
währte, war, wie das genannte Blatt ſchreibt, ſo 
klar und überzeugend, daß der hohe ſitlliche 
Werth und der unbedingte Nutzen dieſer hervor⸗ 
ragenden finanziellen Maßregel von allen aner⸗ 
kannt wurde. Dieſe Maßregel bildet den erſten 
Schritt zur Einführung des ſeit 40 Jahren 
in Rußland nicht mehr vorhandenen Metall⸗ 
Verkehrs. 

Aehnliche Vorſchläge find bereits in den 
Jahren 1877, 1883 und 1888 von den Finanz⸗ 
miniſtern von Reutern, von Bunge und 
Wyſchnegradskij eingebracht worden, doch er⸗ 
ſchten für die Durchführung einer ſolchen Maß⸗ 
regel der Zeitpunkt damals noch nicht gekommen 
zu ſein. 

— Die neueſten Nummern der Geſetzſamm⸗ 
lung enthalten Allerhöchſte Befehle, betreffend 
Ergänzungen und Erläuterungen des am 25. 
Mai 1894 Allerhöchſt beſtätigten Reglements 
über das Tragen der Uniform ſeitens der Beam⸗ 


ten des Gerichtsreſſorts und die Beſtätigung der 


Muſter der neuen Uniform der Beamten dieſes 
Reſſorts. 
sur Bismarckhükte in der Nähe des Dor⸗ 
fes Tſchudowo ſchreibt die „Now. Wrem.“, daß 
H ich. eine derartige Hütte bei der Station Tſchu⸗ N 
dowo nicht befindet, wohl aber daſelbſt ein 
Häuschen rriftirt, in welchem Fürſt Bismarck oft 
geweilt Hat. Dieſes Häuschen wurde in den 
fünfziger Jahren, als Bismarck Geſandter in 
Petersburg war, von einem Kreiſe der St. 
Petersburger Jagdliebhaber, zu denen auch Herr 
von Bismarck gehörte, als Abſteige quartier errich⸗ 
tet. Die örtlichen Einwohner haben dasſelbe 
nicht „Hütte des Kanzlers Bismarck“ genannt. 
Seit 15 Jahren befindet ſich in genanntem 
Häuschen eine Volksſchule, in welcher nur das 
Portrait Seiner Majeſtät des Kaiſers ange⸗ 
bracht iſt. N 

— Den Polizeiauswetſen zufolge find in Pe⸗ 
tersburg während der beiden erſten Oſterfeiertage 
1422 Perſonen wegen verſchiedener Verbrechen, 
Vergehen und Verſtöße, begangen im trunkenen 
Zuſtande, zu Protokoll gebracht worden. Die 
Fälle beziehen ſich auf Todtſchlag, Selbſtmord, 
Verwundungen, Schlägereien mit gefährlichem 
Ausgang, Raufereien, auf Scandale in den 
Straßen und Schänken, auf Perionen, die zu 
Schaden gekommen waren, indem ſie von den 
Tramwaywagen oder Equipagen überfahren wur⸗ 
den, von Treppen ſtürzten, durch's Eis brachen, 
ſich vergifteten, erſtachen oder finnlos angetrunken 
am Herzſchlage ſtarben. 
Kertſch. Nach dem „Taganr. Wjeſtn.“ wurde 
hier dieſer Tage der kleine Dampfer „Rajok“ 


durch eine Keſſelexploſion vollſtändig zerſtört. 


Einzelne Theile des Dampfers flogen na v allen 
Richtungen auseinander, jo daß von dem Fahr⸗ 
zeug keine Spur übrig blieb. Der Schornſtein 
wurde gegen eine in der Nähe des Anlegeplatzes 
befindliche Dampfmühle mit ſolcher Wucht ge⸗ 
ſchleudert, daß eine Ecke des maſſiven Gebäudes 
in Stücke zersplitterte. Im Moment der Kata⸗ 
ſtrophe befanden ſich auf dem Dampfer vier 
Mann: der Maſchiniſt, der Hꝛizer, ein Matroje 
und der Capitän. Nur der 2 btere, in's Waſſer 
hinausgeſchleudert, blieb wie durch ein Wunder 
unverſehrt und konnte gerettet werden, die Uebri⸗ 
gen umden zerriſſen. a 


Zur Ausſtellung in Niſhnij⸗Now⸗ 
gorod im Jahre 1896. 


Allerhöchſter Befehl. 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat auf Allerunter⸗ 
thänigſten Bericht des Finanzminiſters vom 31. 
März (12. April) 1895 Allechöchſt zu befehlen 
geruht:: 

1) den General. Commiſar für die Allruſſiſche 
Ausſtelluz ia N Hnij Nomgoro) im Jahee 1896 


2 

ſchon jetzt zu ernennen und dem Finanzminifier 
es zu überlaſſen, in einer beſonderen Inſtruction 
die Rechte und Pflichten des General ⸗ Eommifjars 
zu beſtimmen; 

2) zugleich das Niſhegoroder anordnende Aus⸗ 
ſtellungs⸗Comitee aufzuheben, und die directen 
Anordnungen betreffs Einrichtung der Ausſtellung 


dem General⸗Commiſſar zu übergeben und die 


Sorge wegen Vorbereitung der Stadt und des 
Jahrmarkts — den localen Communal⸗Inſtitu⸗ 


nonen unter directer Aufficht der Gouvernements 


Autorität aufzutragen; und 

3) die Pflichten eines General- Commiſſars der 
Allruſſiſchen Ausſtellung von 1896 in Niſhutj⸗ 
Nowgorod dem Mitgliebe der Allerhöchſt einge⸗ 
ſetzten Commiſſion zur Leitung der Einrichtung 
der Ausſtellung, Präſidenten der Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſchen techniſchen Geſellſchaft, Ehrenmitgliede des 


Conſeils für Handel und Manufactur Caft auf⸗ 


zutragen. 


Bus der ruſſichen Vreſſe. 


— In der Zeitung „Kijewskoje Stowo" 


ae kürzlich ein Touriſt, se Schleier, 


Reiſeſchilderungen und widmete u. A. auch War⸗ 
ſchau einige Zeilen: 
„Jedem Ruſſen iſt es bekannt, daß die ehe⸗ 
malige Reſidenz Polens „unſer Paris“ iſt. Offen 
geſtanden, kann ich derartige hochtrabende Ver⸗ 
gleiche nicht leiden; kommen ſie mir zu Gehör, ſo 
fällt es mir unwillkürlich ein, daß die Belgier 
ihren Schriftſteller dritten Grades Conſcience als 
den „vlämiſchen Turgenjew“ preiſen und der 
Moskauer Fabrikant Lanin ſeinen Kwas unter 
dem Namen „Champagner“ in den Handel brachte. 
Trotzdem muß man zugeben, daß im. gegebe- 
nen Falle ein Körnchen Wahrheit enthalten iſt; 
:jo wird z. B. jeder unparteiiſche Beobachter mir 
beiſtimmen, wenn ich behaupte, daß die Bäume 
der Warſchauer Boulevards und Alleen den jun⸗ 
gen Schößlingen der Pariſer Kaſtanien außeror⸗ 
dentlich ähnlich find und daß die Trottoire in 
den beſſeren Straßen Warſchau s überraſchend an 
die Pariſer Trottoire erinnern — natürlich en 
miniature. Ein Dutzend Warſchauer Läden und 
drei bis vier Dutzend Häuſer würden auch den 
5 Vergleich mit einigen ihrer Collegen an 
den Ufern der Seine aushalten, die außerhalb 
Warſchaus gelegenen Palais aber würden den 
zahlloſen Villen, welche wie mit einem Zauber⸗ 


gürtel das moderne Babylon umgeben, keine 


Schande machen. In dem Warſchauer dramati⸗ 
ſchen Theater ſpielt, wie mich ſehr unparteiiſche 
Kunſtkritiker, Polen, verſicherten, die beſte Truppe 
„und das beſte Ballet der Welt. Endlich verſtehen 
es die Damen und die Cavaliere dieſer geſegneten 
Stadt, im Allgemeinen ziemlich geſchickt die „Pa: 
riſer Königinnen der Mode“ und Perrückenmacher 
nachzuahmen, welche nach der Meinung der Deut⸗ 
ſchen und des „Graſhdanin“ die e des 
franzöfiſchen Volkes darſtellen.“ 


— In ſeinem letzten Been Briefe in der 
„Nowoje Wremja“ verfolgt Herr A. Sſuworin 
ſein angeregtes Thema von der Nothwendigkeit 
der Befragung der öffentlichen Meinung 
bei der Ausarbeitung wichtiger Geſetzesprojecte, 
ſo auch in der Devalvationsfrage, wo nach Herrn 
Sſuworins Meinung die Anſicht der Financkers 
und Kaufleute allein noch nicht die öffentliche 
Meinung repräſentiren könne. Die Geſchichte 
lehre, daß die Kaufmannſchaft kaum jemals ihre 
Intereſſen geopfert habe, ſondern ſtets um neue 
Privilegien u. ſ. w. eingekommen ſei, 


ir Geier 


Originalnor elle i 
von 


0 Graf Ca Roſé. 


a Fortfegung): 


Erſt als die Sonne im Oſten emporſtieg 15 


das Gebirge mit ihrem Purpur umfloß, lehnte 
ſein Kopf am Fenſterſimſe. Er ſchlief und ſah 
im Traume ſeine Mutter, die ihm etwas zu⸗ 
flüſterte. . Er konnte ſie 
fragte, was fie wünſche. 


„Ergieb Dich in den 
Willen des Herrn! 1# brach ſie und ver⸗ 
ſchwand. 


Dann änberte ſich das Traumbild, und er 
ſah eine wundervolle Röthe über die ganze Welt 
glänzen. Und wirklich ſchienen die goldenen 


Strahlen der Sonne ins Gemach hinein, fie fielen 


auf das ſanft ſchlummernde Kind und auf ſein 


Geſicht, ſo daß ſie ihn weckten. Mit einem 
ſchweren Seufzer ſah er in das Licht. — 
„Werden ſie heute ſchon kommen uns zu 


holen, oder können wir noch bleiben?“ dachte er. 


Der ganze Tag verging den Kindern in bangem 
Warten. Es war jener Tag, an dem der Ge⸗ 
meinderath verſammelt war, wo beſchloſſen wurde, 
daß Felice ins Armenhaus ſollte, und an dem 
der Lehrer und der Pfarrer mit dem Troſte 
heimgingen, daß IN im ſichern Hafen ge⸗ 
borgen ſei. 


— — —— Y—— — — — — 2 — — 


Wilhelm und gelier figen Hand in Hand auf 
der Bank vor den Haufe, 

haben verweinte Augen. Manchmal geht ein Be⸗ 
ben durch ihre Glieder, ſie wiſſen, daß die 
Stunde der Trennung immer näher rückt, ſie 
möchten den Gang der Zeit aufhalten, möchten, 


bilden, begnügen ſollte, 


von den Beunruhigungen ab, 
gebiete durch die Ueberfälle der benachbarten halb⸗ 


der Freundſchaft, die uns feit 300 Jahren mit 
wir erſt dann, wenn wir den öſtlich vom Chin⸗ 


Tſchaug⸗ Gebirge und dem Fluſſe Sſungara bele⸗ 
genen Theil der Mandſhurei und einen Theil 


bewäſſert werde, die in die ruſſiſchen Flüſſe Amur 
und Uſſuri mündeten, fo weiſe ſchon die natür⸗ 


während dieſes Gebietes mit Rußland hin. Erſt in 


habe. 


ſchrecken fie zuſammen; jedes Geräuſch, das fie 


nicht verſtehen und 


beide ſind bleich und | von nun an wie der Herr Konrad gehalten wer⸗ 


22 —  Bedger Beim — [6ĩ ñ—3——ꝛ—— 


der Adel re habe, daß er es verſtehe, feine 
Interiſſen dem Nutzen des Staates zu opfern. 


Wenn die Emancipaticn der Bauern für Ruß- 


land vortheilhaft war, ſo war ſie es für den 
Adel ſicherlich nicht und trotzdem fällt ein Theil 
des Ruhmes Kaiſer Alexander II. für dieſeegroße 


Reform auf den Adel. Daher n.üffe der Adel 


auch in der Devalvattonsfrage vernommen wer: 


den und. nicht nur allein die Herren Sack und 


Bloch. 


* 5 *. 


— Zu der Taktik der japaniſchen Di⸗ 


plomatie in Anlaß des Friedensabſchluſſes mit 
China, bemerkt die „Now. Wr.“ daß die Regie⸗ 


rung des Mikado ſich bei den Friedensverhand⸗ 
lungen von dem Beſtreben habe leiten laſſen, 
einer Intervention der europäiſchen Staaten vor⸗ 
zubeugen. 
einen ſozuſagen „häuslichen“ Charakter getragen 
und die unerwartet große Ermäßigung der Kriegs⸗ 
entſchädigung wäre nur zu dem Zwecke zugeſtan⸗ 


den, um eine Aktion der in den oſtafiatiſchen 


Gewäſſern konzentrirten europäiſchen name 
zu vermeiden. 


„Der geſchloffem Friede ſchließt indeſſen die 


Möglichkeit oder ſogar die Wahrſcheinlichkeit einer 
Einwirkung Rußlands, Frankreichs und Englands 


auf Japan nicht aus, wenn auch dieſe Einwirkung 
einen durchaus anderen Charakter haben wird, 
als urſprünglich ins Auge gefaßt wurde. Für 


China einzutreten, das um eine Intervention nicht 


gebeten hat, liegt allerdings kein Grund vor, 
doch die europälſchen Mächte, deren Territorien 


an das himmliche Reich. grenzen, werden jetzt 


gemeinſchaftlich die Frage zu unterſuchen haben, 


wie weit mit ihren Intereſſen der Uebergang 


einiger kontinentaler Theile Chinas an Japan 
vereinbar ſei. Beſonders für Rußland iſt dieſe 
Frage ſehr naheliegend, da unſere Regierung im 
Beſitze der öſtlich vom Liau Fluß belegenen ehe⸗ 
maligen chineſiſchen Territorien if. Japan wird 
nun der unmittelbare Nachbar des ſchwachen Korea, 
deſſen Unabhängigkeit aus dieſem Grunde nur 


eine fiktive ſein dürfte und in keiner Weiſe Japan 


in der Beherrſchung derjenigen Gewäſſer behin⸗ 


dern würde, die für unſere in Wladiwoſtok ſtatio⸗ 


nirten Kriegeſchiffe als Durchfahrt zur Erreichung 
des offenen Meeres dienen. Wenn ſich Japan in 
Bezug auf territoriale Anſprüche nicht mit For- 
moſa und anderen chineſiſchen Inſeln, die geo⸗ 
graphiſch einen Theil des japaniſchen Archipels 


des Mikado es in der einen oder anderen Form 
mit Proteſten derjenigen Mächte zu thun haben, 
deren Achtung gebietende 
japaniſch⸗chineſiſchen Gewäſſern liegen.“ 

Die augenblicklich vor ſich gehenden Grenzver⸗ 
ſchiebungen im fernen Oſten geben dem „Sſwet“ 
Veranlaſſung, mit dem Vorſchlage hervorzutreten, 
wir möchten jetzt Gelegenheit nehmen, auch unfere 
Grenzen mit China zu reguliren oder abzurunden. 
Die Berechtigung hierzu leitet das citirte Blatt 
die unſere Grenz⸗ 


wilden Völkerſchaften zu erleiden haben und von 


China verbinde. Eine natürliche Grenze hätten 


Koreas bis ſüdlich von Port Laſarew beſäßen. 
Da die Mandſhurei größtentheils von Flüſſen 


liche geographiſche Lage auf eine Einverleibung 
dieſem 


daß alles ſtill ſtehe, und daß man ſie vergeſſen 


Bei jedem Laute, der vom Dorfe herdringt, 


vom nahen Sträßchen hören, macht die armen 
Herzen raſcher klopfen. Die Thurmuhr ſchlägt 
die zehnte Stunde; um die Ecke des Hanſes 
kommt der Pfarrer und der Lehrer ge⸗ 
e 

„Die Armen ſitzen beieinander,“ ſagt der 
Lehrer, „als ob fie erwarteten, vom Henker ge» 
holt zu werden.“ 


Bei dem Anblick der Herren zieht ein Lächeln 


des Hoffens über die bleichen Geſichter der Kin⸗ 
der, ſte ſtehen auf und grüßen. 
„Wilhelm,“ ſagt der Pfarrer, „Du hast das 


große Loos gezogen, Dir ſteht ein Glück bevor, 
und ich hoffe, daß Du Dich deſſen würdig zeigen 


wirſt.“ 
„Hochwürden,“ fragt der Knabe, „it es 
wahr? Die Nachbarin erzählte uns geſtern, daß 
im Gemeinderath beſchloſſen wurde, Felice ſoll 
ins Armenhaus.“ 5 
„Hm,“ nickt der Pfarrer verlegen mit dem 
würdigen Haupte. „Aber Du, mein Junge, 
denke, wo Du hinkommſt! 


Bei dieſer Eröffnung erglänzen die Augen 


Felicens, die des Knaben aber yerten ſich h 


zu Boden. 


„Will der Baron nicht tauschen? — ich 


meine, wenn — ich — ſtatt ihr zu den Wei⸗ 
bern käme, — ich bin groß, kräftiger, ich könnte 
mir leichter helfen als die Kleine, ich bin ein 
Bub.“ 


„Eben deshalb, „fällt ihm der Lehrer ins 


Wort, „nimmt Dich der Herr Baron. Du follſt 
den, Du kannſt ein großer, mächtiger Herr wer⸗ 
den, wenn Du ſo fort lernſt und Dich auch in 
Zukunft ſo gut aufführſt wie Dan Alſo komm, 
ich führe Dich ins Schloß.“ 


fo wird die Regierung 


Geſchwader in den 


Zu niemand geringe⸗ 
rem als zum Baron aufs Schloß.“ 


8 —— — . —— — — 
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China und Japan treten und für das himmliſche 


meine Geſetze für die Börſe und deren Inſtitu⸗ 


In Hiroſhima hätten die Prälim narien 1 gatoriihe Gegenwart eines Reichscommiſſarius 


16s gewählt werden. 


ſton 


geſchäften benutzt wird, wird durch den Bundes⸗ 


geſtattet. 


kannſt Du etwas lernen, 


Falle würden wir in normale Beziehungen zu 


Reich bedeute die Abtretung dieſes weitabgelegenen 
Landes keinen ſonderlichen Verluſt. 


Vom neuen n Börfengefeh in 
Deutſchland. | 


Das neue deutſche Börſengeſetz, welches dem 
Bundesrath bereits zur Durchſicht vorgelegt wor⸗ 
den iſt, nimmt gegenwärtig das ganze Intereſſe 
der Finanz- und Kaufmannskreiſe in Anſpruch. 

Der erste Theil des Projects enthält allge⸗ 


tionen, wobei als jehr wichtige Neuheit die obli⸗ 


auf allen Börſen hervorgehoben werden muß; nur 
auf ſehr kleinen Börſen kann mit Genehmigung 
des Bundesraths dieſelbe fortfallen. Außerdem 
wird ein Reichs⸗Börſenausſchuß gewählt, welcher 
aus 30 Perſonen beſtehen wird, wobei zwei 
Drittel aus der Zahl der Mitalieder Repräſen⸗ 
tanten deutſcher Börſen ſein müſſen. Die Orga- 
niſation dieſer Commiſſion, ſowie die Regeln für 
ihre Tſtätigkeit werden vom Bundesrath ausge: 
arbeitet werden. 

Der Beſuch der Börſe iſt verboten: Perſonen 
weiblichen Geſchlechts, denjenigen, welche ihre be⸗ 
ſonderen Standesrechte verloren haben, unter 
Curatel ſtehenden, böswilligen und gewöhnlichen 
Bankrotteuren, zahlungsunſähigen Schuldnern und 
ſchlietzlich ſol hen Perſonen, welchen der Beſuch 
der Börſe durch das Böeſenehrengericht verboten 
worden iſt. 

Jede Börſe beſitzt ihr eigenes Ehrengericht, 
deſſen Glieder entweder aus den Beſuchern der 
Börſe oder aus den Mitgliedern des Börſencomi⸗ 


Der zweite Theil des Projects enthält genaue 
Belimmungen über Makler und über die Feft« 
ſetzung der Courſe. 

Der dritte Theil umfaßt die Regeln über die 
Cotirung der zinstragenden Papiere. Die Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage hängt von einer Commiſſion 
ab, von welcher ein Drittel aus ſolchen Perſonen 
beſtehen muß, welche ſich mit Börſenangelegenhei⸗ 
ten profeſſionell beſchäftigen. Jedes induſtrielle 
Unternehmen, welches ſeine Papiere auf die Börſe 
zu bringen wünſcht, muß der genannten Commiſ⸗ 
einen beſonderen Proſpect vorſtellen, in 
welchem alle Einzelheiten des die Papiere emitti⸗ 
renden Unternehmens angegeben ſein müſſen. 
Eine falſche Declaration gilt als Criminalver⸗ 
brechen. 

Der vierte Theil des Projects (S 44 und die 
nachfolgenden SS) iſt den Termingeſchäften ge- 
widmet, wobei es dem Bundesrath anheimgeſtellt 
wird, das Termingeſchäft entweder ganz zu ver⸗ 
bieten, oder aber daſſelbe durch gewiſſe Bedingun ⸗ 
gen einzuſchränken. 

Die Güte des Getreides, welches zu Termin⸗ 


rath nach einer 
feſtgeſetzt. 

Das Termingeſchäft mit Waaren wird gleich⸗ 
falls nur nach einer Anhörung der Meinung der 
in dieſem Handelszweige intereſſirten Perſonen 


Befragung von Experten 


Bei jedem Gericht, welches Handelsregiſter 
führt, müſſen Börſenregiſter für Waaren und 
zinstragende Papiere eingeführt werden, welche 
allen Perfonen zur Durchſicht zugänglich ſein 
müſſen. Für die Eintragung in dieſe Regiſter 
wird eine einmalige Steuer von 300 Mark und 
eine Jährliche von 50 Mark erhoben. 


Aber ſtatt zu folgen, ſtellt ſich Silfen e vor 
Felice, ſeine Augen funkeln wild. 

„Ich gehe nicht ohne fie,“ ruft er mit einer 
an ihm bisher noch nie geſehenen Energie. 
werde ſie ſchützen, ich bin ihr Bruder. Nie 
laſſe ich ſie zu den böſen Weibern, lieber laufen 
wir zuſammen in die Aach, ich fürchte den 
Tod nicht. — Mutter iſt auch todt, wir wol⸗ 
len zu ihr,“ 
ſchlingend fängt er laut und krampfhaft zu 
ſchluchzen au. 


Die beiden Männer 1 85 fig ies an, 
in ihren Augen glänzen Thränen. 


„Aber Kind,“ mahnt der Pfarrer, ſich be⸗ 
mühend, mit feſter Stimme zu ſprechen, „was 
willſt Du denn beginnen? Schau, Wilhelm, Du 
biſt der ältere, ſei vernünftig, das Haus, in dem 
Ihr bisher wart, gehört bereits dem Bauer 
Lotzing, was willſt Du thun? Kannſt Du für 
Deine Schweſter ſorgen? Willſt Du ſie obdach⸗ 
los hungern und frieren laſſen? Willſt Du ſie 


in den Bergen ohne Schutz vor dem Wetter ver⸗ 


kommen ſehen? Siebſt Du denn nicht ein, daß 
Du mit Deinem Wehren gegen Dein eigenes 
Glück auch grauſam gegen Deine Schweſter biſt? 
Denn wenn der Baron Dich zu ſich nimmt, 
und wenn Du groß 
biſt, Deine Schweſter für immer zu Dir nehmen. 
Und Du, Felice, Du wirft Dich doch gegen das 
unperhoffte Glück, das Deinem Bruder winkt, 
nicht ſträuben?“ 

Da horcht das kleine Mädchen auf. 
„Wilhelm, “ ſagt fie und trocknet ihre Thrä⸗ 
nen, der Herr Pfarrer hat recht. Gehe, ich bitte 
Dich. Gehe aber ſchnell, ſchnell, damit ich es 
nicht ſehe,“ und die Lippen feſt aufeinan⸗ 
der preſſend, wendet ſie ſich, finkt vor der Bank 
auf die Knie und verbirgt den Kopf in ihre 
Arme. eee 
„Mach es kurz!“ befiehlt der Lehrer und 
zieht den todtblaſſen Knaben mit ſich wei⸗ 
ter. 


„Ich 


en 


und feine Arme um das Kind 


land als politiſch⸗ kommerziell meiubetheiligt zu be⸗ 


Nro. 94 


Der fünfte Theil des Projectes FJ J ae ur ie von Ballen a > Da Takeiziell Te Kor apa br die 
Geſetze über den Commiſſionshandel, über die 
Commiſſionäre und ihre Verpflichtungen in Hin⸗ 
blick auf ihre Aufträge. Als etwas Neues erſcheint 
uns in dieſem Theile des Projects die genaue 
Feſtſetzung der Friſt, in welcher ein Commiſſtons⸗ 
geſchäft als erledigt zu betrachten iſt, d. h. vom 
Moment der Erhaltung des Auftrags bis zur 
Benachrichtigung über deſſen Erfüllung, wobei der 
Commiſſionär im Falle einer Veränderung des 
Preiſes in dieſem Zeitraum mit dem Auftraggeber 
derart Abrechnung zu halten hat, damit derſelbe 
keinen zu großen Schaden erleide; zu dieſem 
Zweck wird der Durchſchnittspreis im Moment 
der Beſtellung und der Erfüllung des Auftrages 
feſtgeſetzt, 

Der ſechſte und letzte Theil des Projects be⸗ 
trifft die Kartellgeſetze, beginnend von Geldſtrafen 
bis zur Gefängnißhaft. So wird z. B. eine 
Perſon, welche wiſſentlich lügenhafte Gerüchte 
verbreitet, um auf den Börſenpreis von Waaren 
oder zinstragenden Papieren einzuwirken, mit 
einer Haft bis zu einem Jahre und mit 10,000 
Mark beſtraft. 

Wenn irgendwelche mildernde Umſtände bei 
einem ſolchen Vergehen vorhanden ſind, ſo un⸗ 
terliegt der Schuldige nur der genannten Geld⸗ 
ſtrafe. Ein gleichfalls neuer Geſetzespunkt iſt der, 
daß Perſonen, welche irgend jemand zur Börſen⸗ 
ſpeculation aus gewinnſüchtiger Abſicht verleiten, 
um deren Leichtſinn und Unerfahrenheit auszu⸗ 
nutzen, mit einer Strafe von 15,000 Mark belegt 
und zur Gefängnißhaft verurtheilt werden. Für 
andere Verletzungen der Börſenregeln und Ver⸗ 
ordnungen wird eine Pön kis zu 3000 Mark 
oder der Verluſt beſonderer Egrenrechte feſt⸗ 


eſetzt. 

Der „Voſſiſchen Zeitung“ nach wird dieſes 
Project auf legislativem Wege janctiontrt werden 
und vom 1. Januar des a 1897 ab in Kraft 


treten. 
Volitiſche d 


— Die aus Tokoi gemeldeten, im „Niſchi 
Niſchi Schimbun“ vorliegenden SFriedeushe- 
dingungen mit China weichen von den bisher 
bekannt gewordenen Beſtimmungen in einigen 
Punkten ab. Die territorialen Erwerbungen im 
Norden ſind größer; ſie umfaſſen ausdrücklich auch 
Dinkow, den Hafen von Niutſchwang, Haitſcheng 
und Kiulientſcheng, außer der Inſel Formoſa auch 
die Pescadoren. Dafür find die wirthſchaftlichen 
Vortheile, die ſich Japan ſichert, nicht bedeutender, 
als ſie auch den europälſchen Handelsmächten zu⸗ 
Japan will die Rechte einer 
ts will nicht anderen 


che Aeberſicht. 


gefianden werden. 
meiſtbegünſtigten Nation, 
Staaten gegenüber zurückſtehen. Daß es China 
auf eine niedere Stuſe zurückdrängt, indem es 
ſich das Recht der Konfulargerichtebarkeit auch 
für ſpäter ſichert, während die chinefiſchen Unter⸗ 
thanen in Japan der dortigen Gerichtsbarkeit 
unterworfen werden ſollen, iſt eine pikante Einzel 
heit, die von dem mächtig geſteigerten Selbſtbe⸗ 
wußtſein der Japaner zeugt. Wenn ſich übrigens 
die Europäer der japaniſchen Jurisdiktion unter⸗ 
werfen, wie es durch den Vertrag mit Groß⸗ 
britannien bereits geſchehen iſt, wird dies den 
Chineſen ſchwerlich ſchaden; fie entgehen jedenfalls 
den barbariſchen Strafen ihrer eigenen Heimath. 
Der Berliner Berichterſtatter des „Stand.“ 
erfährt, die Haltung Deutſchlands gegenüber dem 
chineſiſch⸗japaniſchen Friedensvertrage habe ſich 
nicht im mindeſten verändert; es fahre fort, Ruß⸗ 
land als territoriell meiſtbetheiligte Macht, Eng⸗ 


Der Pfarrer wiſcht ſich über die Augen und 
ſchaut auf die Kleine, deren Körper bebt und 
zuckt, während ihr Mund ſchweigt. 
„Felice!“ ruft er nach einer Weile ſanft. 
„St er fort?? fragt ſie dagegen. 
„Ja, mein Kind, Du haſt Dich brav gehal⸗ 
ten, der Herr wird über Dich wachen.“ 


Eine Viertelſtunde vom Dorfe entfernt hatte 
die Gemeinde Oberwalde vor mehreren Jahren 
ein Haus erbaut. Es ſteht in einer mageren 
Wieſe; denn der Grund iſt ſchlecht und ſteinig; 


einige krumme, niedere Zwetſchgenbäume und ein 


kleiner Garten, mit Kartoffeln, Kohl und Rüben 
bebaubt, iſt die ganze Zierde des Hauſes. Die 
Lage deſſelben iſt wildromantiſch, die Front des 
Hauſes richtet ſich gegen ein impoſantes Felſen⸗ 
gebirge, in das hinein eine wunderbar ſchöne 


Schlucht führt, die zwei hohe Berge von einander 
ſcheidet. 


In der Höhe blühen die Alpenroſen in reich⸗ 
ſter Pracht, in der Tiefe erheben ſich aus ſamm⸗ 
tenem Moos hohe Büſchel Farnkrautes. Das 
Waſſer, daß die Schlucht durchzieht, iſt klar und 
rein vom ſchönſten Smaragdgrün, aber im 
Frühjahr, wenn der Schnee ſchmilzt, oder im 
Sommer bei Gewitter, da färbt es ſich röthlich 
und ſtürzt dann brauſend aus der Schlucht, Aeſte, 
Bäume, Steine oder auch Felsblöcke mit ſich 


wälzend. 


Der Bach windet ſich am Gemeindehauſe vor⸗ 
über, um ſich weiter unten mit der Aach zu 
vereinen und mit ihr zuſammen manchmal das 
ganze Thal zu überſchwemmen. 

Der Weg vom Dorfe zum Armenhauſe 
führt durch einen Hain von Obſtbäumen, 
dann über eine lange, hügelige, alpähnliche 


Wieſe. 


Gori etzung folgt). | 


Rro. 9: 


trachten, Deutſchland halte ſich nicht verpflichtet, 
die Initiative zu ergreifen, ſondern überlaſſe dies 
den am meiſten intereſſirten Mächten. Thue 
een ben 975855 ns ſo dürfte Deutſch⸗ 
kan) folgen, aber es wollte nicht die 
übernehmen. e 5 ee 
Dem europäfſchen Frieden droht augenſcheinlich 
aus den Ereianiſſen in Oſtafien keine Gefahr und 
auch die befürchtete wirthſchaftliche Konkurrenz 
wird ſich viel langſamer entwicken, als die 
Schwarzſeher dehaupten. Sehr verſtaadig ſagt 
die „Daily News“: 8 
„Mag kommen, was da will, Chinas Handel 
mit dem Auslande wird zunehmen, ob es der 
chineſiſchen Regierung genehm iſt, oder nicht. 
Das chineſtſche Volk hat nie etwas dagegen ge⸗ 
Habt. Der Geſckäftsnutzen ſpricht in der Welt 
nur eine Sprache. Alle Länder haben einen neuen 
Markt bekommen. Lancaſhire mag es Herzbe⸗ 
ſchwerden verurſachen, daß die Japaner in China 
Baumwollfabriken gründen dürfen. Solchen Ver⸗ 
änderungen muß man ſich nicht entgegenſtemmen, 
wenn fie in der Natur der Dinge liegen. Man 
muß ſie nur zum Guten zu wenden ſuchen, und 
das hat unſer Volk ſteis verſtanden. Die 
Hauptſache iſt, daß wir uns unſeren Unter⸗ 
- mehmungegeift bewahren. Wir haben kein In- 
tereſſe, Japans berechtigtem Streben entgegen zu 
treten und die Fehler Chinas auf uns zu neh⸗ 
men. Keine Nation darf hoffen, lange ihr Glück 
auf die Schwäche der Konkurrenten zu bauen. 
Ein ſchwacher Konkurrent bedeutet einen jämmer- 
lichen Kunden. Wenn die ganze Welt auf der⸗ 
ſelben Höhe der induſtriellen Entwickelung fände 
wie wir, ſo könnte uns, als Theil der Welt, das 
nur zu gute kommen. Es liegt wirklich 
Erhebendes in dem Gedanken, daß China jetzt 
dem Unternehmungegeiſt des Menſchengeſchlechtes 
offen ſteht. Was find Königreiche in Afrika ge⸗ 
gen China? Nichts als eigene Dummheit oder 
Fehlgriffe können uns den Rang, welchen wir im 
oſtafiatiſchen Handel einnehmen, ſtreitig machen. 
Der neue Vertrag bringt uns in induſtrieller 
Beziehung nur neue Gelegenheiten. Die Ordnung 
der politifhen Fragen mag ſich ſelbſt regeln.“ 
Die Nachrichten aus China wollen von einer 
Mißſtimmung der Berö kerung über den Frie⸗ 
densvertrag wiſſen. Dies mag in den Hafen- 


ſtädten der Fall fein, die Mehrheit der Ehinefen | 


in den inneren. Provinzen weiß kaum etwas von 
dem Kriege, viel weniger vom Friedensſchluſſe. 
Ganz richtig ſagt der engliſche Kapitän John 
Jagles, einſtmals Marinerath der japaniſchen 
: Regierung: „China iſt eben jo wenig eine Nation, 
wie Indien eine iſt. China bildet ein Konglo⸗ 
merat von Provinzen, die in Folge einer ſonder⸗ 
baren Idioſynktaſie ftets einen Kaiſer anerkannt 
haben. Die japaniſche Dynaſtie könnte in Pe⸗ 
king gerade fo gut herrſchen, wie die Mandſchus. 
Ob ſie aber die chinefiſche Geſinnung ſtark ber in 
fluſſen würde, möchte höchſt fraglich ſein. In 
Kanton will man allerdings eine Revolution an⸗ 
fachen, um die Dynaſtie abzuſetzen, man will die 
kaiſerlichen B.amıen aus der Stadt jagen und 
ähnliche Dinge mehr, die auf dem Nachrichten ⸗ 
markte in Shanghar an die europäiſchen Blätter 
als baare Münze verkauft werden. Wir glau⸗ 
ben an dieſen ganzen Schwindel nicht; für möglich 
Halten wir nur nachſtehende Meldung: 
London, 20. April. Nach einer Pekinger 
Drahtmeldung der „Times“ genehmigte China 
alle Forderungen Japans, ausgenommen die, 


Peking zu einem effenen Hafen zu machen. Dies 


würde auf das Hefrigſte bekämpft. 

— Der Feldzug in Tcchitral ſcheint ih 
einem Ende zu nähern. Nach den letzten auf 
dem Reuterſchen Bureau eingegangenen Depeſchen 
chat Umra Kgan durch den jeiner Zeit gefangen 
genommenen Lieutenant Edwardes um einen 
Waffenſtillſtand nachſuchen laſſen. Die indiſche 
Regierung will ſich aber in keinerlei Verhand⸗ 
Aungen einlaſſen, bis Umra Khan auch den mit ⸗ 
gefangenen Lieutenant Fowler und die übrigen 
britiſchen Gefangenen freigegeben hat. Letztere 
find nun im britiſchen Lager wohlbehalten ein⸗ 
getroffen. Bei Mundia Khan ſollen 9000 Tſchi⸗ 
Araliten ſtehen. Meiſtens gehören fie zu den 
Stämmen der Mamands und Salarzals. Am 
13. rückte Oberſt Kelly auf dem Wege nach 
Tſchitral mit 630 Mann gegen Samogher vor, 
wo der Feind, 1500 Mann ſtark, eine feſte Stel⸗ 


oder eine den Beſtand des Königthums bedrohende 


innere Krife. Eine ſolche kündigen die neueſten, 


etwas 


allerdings vielleicht allzu ſchwarffeheriſchen Be⸗ 
richte aus Portugal an, die von einer erhöhten 
Thätigkeit der republikaniſchen Partei und von 
umfaſfenden Gegenvorkehrungen der Regterung 
erzählen. Die Veranlaffung zu dieſer Trübung 
der innern politifchen Lage bildet das neue 
Wahlgeſetz, das die Regierung unter gleichzeitiger 
Auflöſung der Volksvertretung auf eigene Fauſt 
erlaſſen und womit ſie eine offenſichtliche Ver⸗ 
faſſungsverletzung begangen hat. Das Kabinet 
Hintze Ribeiro regiert ſchon ſeit längerer Zeit 
mit diktatoriſchen Mitteln, die um ſo mehr ver⸗ 
ſchärft wurden, je bedrohlicher die durch den wirth⸗ 
ſchaftlichen Nothſtand genährte Mißſtimmung im 
Volke zunahm. Unbekümmert um die Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung, denen zufolge die Cortes 
‚am 2. Januar hätten zuſammentreten müſſen, 
ließ die Regierung diefen Zeitpunkt verſtreichen, 
und um die Kraft der Oppoſitionsparteien, die 
ich in der letzten Zeit eng an einander geſchloſſen 
hatten, an der Wurzel zu treffen, erließ ſie kurz⸗ 
lich das neue Wahlgeſetz. Dieſes iſt nicht ohne 
Geſchick ausgearbeitet. Es ſetzt die Zahl der 
Kammermitglieder von 180 auf 120 herab, eine 
Maßregel, die man, wenn man von ihrem ver⸗ 
faſſungswidrigen Urſprung abſieht, nur billigen 
kann. Von dieſen 120. dürfen höchſtens 20 
Aerzte oder Advokaten, höchſtens 40 Beamte fein; 
Leiter und Rechtsanwälte von Syndikaten oder 
Geſellſchaften, die zur Staatsverwaltung in Be⸗ 
ziehung ſtehen, ſind von der Wählbarkeit ausge⸗ 
ſchloſſen, aktive Militärs müſſen mindeſtens den 
Generalsrang baben, um wählbar zu ſein. Dieſe 
Verfügungen dürfen zur Folge haben, daß fortan 
in den Cortes der Handelsſtand, die Gewerbe ⸗ 
welt und der Grundbeſitz ſtärker vertreten ſein 
werden als bisher, während die Berufs politiker, 
die in Portugal ſchon ſo viel Unheil angerichtet 
haben, an Zahl und Einfluß beſchränkt werden. 
Die Prüfung der Wahlen ſoll durch einen be⸗ 
ſonderen Gerichtshof erfolgen und dadurch den 
Einwirkungen des Parteigelſtes entzogen werden. 
Bisher war jeder großjährige Portugieſe wählbar, 
der mindeſtens 400 Milreis Einkommen hatte, 
Gelehrte und Offiziere waren keinem Zenſus unter- 
worfen. Von den 180 Abgeordneten, deren 
Mandate vier Jahre galten, entfielen 168 auf 
das portugteſiſche Feſtland, die Azoren und Mar 
detra, 12 auf die Kolonien. Die Vertheilung der 
Mandate durch die neue Wahlordnung erfolgt ſo 
ziemlich in demſelben Verhältniß. Der Zeitpunkt 
für die Neuwahlen iſt noch nicht feſtgeſetzt. Die 
Meldung, daß die Republikaner Wahlenthaltung 
üben wollen, deutet nicht gerade darauf hin, daß 
dieſe ſich zu einer polttiſchen That im großen 
Stile ſtark genug fühlen; vermuthlich werden die 
düſteren Berichte über die öffentliche Stimmung 
ſich diesmil ebenſo wenig beſtätigen wie bei 
früheren Anläſſen, und die Portugieſen die Wahl⸗ 
reform trotz ihrer Verfaſſungswidrigkeit ebenſo 
herunterſchlucken wie alle früheren bitteren Pillen 
aus der politiſchen Apotheke des Herrn Hintze 
Ribeiro. . = 
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Bus hörl man Neues? 


XXII. Genera lverſammlung der Todzer Handels- 
N bank. 2 


Im Verfolg unſeres Referats in unſ. Sonn⸗ 
tagsnummer über die Ooerationen der hieſigen 


Handelsbank im verfloſſenen Geſchäſtsjahre 1894 


ſei erwähnt, daß die Handelsbank in dem ver⸗ 
gangenen Jahre auf Lodz und Warſchau 37 236 
Wechſel auf die Summe von 10,683,211 Rubel 
42 Kop. und auf diverſe andere Plätze 13,187 
Stück Wechſel auf die Summe von 3,115,674 
Rbl. 70 Kop. discontirt hat. N 

Das Discontogeſchäft wies demnach einen Auf⸗ 


ſchwung von über 6 Millionen gegen das Vor⸗ 


lung in den Bergen eingenommen hatte. Nach 
zweiſtündigem Kampfe zog ſich der Feind unter 


Verluſt von 50 Mann zurück. Die Eagländer 
verloren 6 Mann an Todten, 16 Mann an Ver⸗ 
wundeten. Am ſelben Tage erlitten die Engländer 
aber auch an einem anderen Punk.e eine nicht 
unempfindliche Schlappe beim Vorrücken auf 
Miaukalai. Als die Ingenkeute ein Brücke über 
den rerßenden Fluß ſchlugen, eröff e en die Moh⸗ 
mands und Salarzais vom andern Ufer ein Feuer 
auf ſie. Daher kam es wohl, daß die Brücke 
nicht gerade ein Meiſterſtück wurde. Um den 
Feind zu züchtigen, erhielten die 600 Mann 
ſtarken, unter dem Befehl des Oberſtlieutenanis 
Battye ſtehenden Guiden Befehl zum Vorrücken. 
In der Nacht jedoch ließen die Mohmands ſchwere 
Baumſtämme den Fluß hinabtreiben, wodurch die 
loſe gezimmerte Brücke zertrümmert wurde. Auf 
dieſe Welſe war den Guiden, als fie auf eine 
große Uebermacht ſtießen, der Rückzug über den 
Fluß abgeſchnitten. Im darauffolgenden Kampfe 


konnten die Guiden der Uebermacht nicht Stand 


halten und der Oberſtlieutenant Battye fiel. 

— Nur ſelten taucht in der politiſchen Tages⸗ 
erörterung der Name Portugal auf, wenn es 
aber geſchieht, dann handelt es ſich gewöhnlich 
um unerfreuliche Dinge, entweder um einen 


jahr auf. N s 

Im Durchſchnitt discontirte die Bank täglich 
46,012 Rbl. 95 Kop., gegen 35,815 Rbl. 87 
Kop im Jahre 1893. 


Zu der am vergangenen Sonntag im Gebäude 


der Handelsbank ſtattgefundenen XXII. General 


verjammlung hotten fi 27 Aktionäre eingefunden, 


bie 6,920 Actien und 91 Stimmen zepräfen-- 
tirten. on ; 

Der Präſes des Conſeils, Herr Eduard Herbſt, 
eröffnete um 1 Uhr Nachmittags die Berfamm- 
lung, conſtatirte die Beſchlußfähfgkett derſelben 
und erfuchte zur Wahl eines Vorfitzenden zu 
ſchreiten. Die Verſammlung erwählte einſtimmig 
zum Vorfitzenden der Generalverſammlung Herrn 
Eduard Herbſt, welcher alsdann die Herren A. 
Roſickt und E. Kremky als Beiſitzende, ſowie den 
Direktor der Handelsbank, Herrn Tauber, zum 
Schriftführer einlud. N > 

Nachdem die Verſammlung in beſchriebener 
Weiſe conſtituirt war, wurde der Rechenſchaftsbe⸗ 
richt pro 1894 vorgelegt, welcher unſeren Leſern 
nunmehr bereits bekannt iſt. Der Bericht wurde 
von den Actionären mit voller Befriedigung ent⸗ 
gegengenommen und die Dividende für das ver⸗ 
floſſene Operatlonsjahr mit 12 Procent be⸗ 
ſtätigt. 8 ee ’ 

Die turnusgemäß ausſcheidenden Conſeilmit⸗ 
glieder, Herren D. Roſenblum, C. Scheibler, W. 
J masz, J. Kunitzer, ſowie der Kandidat Herr 
S. Landau wurden einſtimmig wiedergewählt. 

Nach diefer Wahlerledigung kam eine von 15 
Aktionären unterzeichnete Eingabe, welche die Er⸗ 
höhung des Actienkapitals auf 4 Millionen bean⸗ 
tragt, zum Vortrag. über welche der Conſeil ſein 


finanziellen Genjeſtreich, koloniale Verlegenheiten | Sutahten dahin abgab, daß dieſe für die Bank 


Eodzer 


äußerſt wichtige Frage einer gründlichen und forg- 


in möglichſt kurzer Zeit in überzeugenden Worten 
griff zu nehmen. 


diesbezüglichen Beſchlüſſe einer ſpäteren General- 


vilegtien wird projectirt, beim Departement für 


in welcher der Director des Departements für 


Zetamg 


fältigen Erwägung unterzogen werden müſſe, was 
bis jetzt infolge der Kürze der Zeit feit der Ein ⸗ 
bringung dieſes Antrages noch nicht möglich 
war. AT 

Es entſpann ſich in dieſer Angelegenheit eine 
lebhafte Debatte, wäbrend welcher u. A. der Ak⸗ 
ttonär Herr Julius Starkmann aus Warſchau in 
einer längeren Rede die Nützlichkeit, ja ſogar die 
Nothwendigkeit der Ausführung dieſes Antrages 


ſchilderte und dem Conſeil anheimſtellte, mit mög⸗ 
lichſter Beſchleunigung diefe Angelegenheit in An⸗ 

Die Generalverſammlung billigte dieſen Antrag 
und überließ es dem Conſell, das Reſultat ſeiner 


verſammlung vorzulegen. 
Comitee für techniſche Angelegenheiten. 
Zur Beſchleunigung der Ertheilung von Pri⸗ 


Handel und Manufactur ein beſonderes „Comitee 
für techniſche Angelegenheiten“ zu gründen, dem 
vom Finanzminiſter auch andere Sachen ſpeciell 
techniſchen Charakters übertragen werden können. 
Den Vorſitz in dieſem Comitee führt der Direc- 
tor des Departements für Handel und Manufac⸗ 
tur; das Comitee zerfällt in drei Specialabthei⸗ 
lungen, in denen der Vicedirector des Departe⸗ 
ments den Vorſitz führt. Dle Beſchlüſſe der Ab⸗ 
theilungen, ſowie der vereinigten Sitzung aller 
Abtheilungen des Comitees werden mit einacher 
Stimmenmehrheit gefaßt. Eine vereinigte Sitzung 
aller Abtheilungen findet ſtatt zue Prüfung von 
Klagen in Angelegenheiten der Erthetlung von 
Patenten. Der Beſchluß der vereinigten Sitzung, 


Handel und Manufactur präſidirt, wird dem Fi⸗ 
nanzminiſter zur Veſtätigung vorgeſtellt. Das 
Comitee beſteht aus 9 Mitgliedern, welche ber. 
Smanzminifter aus der Zahl von Per onen mit 
höherer, vornehmlich mit techniſcher Bildung er⸗ 
nennt, gleichviel ob dieſelben im Staats dienſte 
ſtehen oder nicht, aus Vertretern der Miniſterien 
des Innern, des Ackerbaues, des Krieges und der 
Marme und aus Experten, welche der Vorſitzende 
des Comitees je nach Bedürfniß her anzieht. Alle 
dieſe Perſonen haben Stimmrecht. Außerdem er⸗ 
hält das Comitee noch einen Gefhäjtsführer, drei 
Tiſchvorſteher, ſechs Gehilfen derſelben und einen 
Regiſtrator. Der Etat des neu zu gründenden 
Comitees wird auf 37,000 Rubel jährlich veran- 
ſchlagt. Als beſondere Wohlthat werden alle 
Patent⸗Nachſuchenden die Einrichtung empfinden, 
daß ſie jetzt, ſobald ſie ihr Geſuch mit den nöthi⸗ 
gen Beſchreibungen eingereicht und 30 Rbl. für 
Publicattons. und Peüfungs⸗Ausgaben beigefügt 
haben, ein Schutzzeugniß erhalten. Dasſelbe be- 
freit die Erfinder von der Noth wendigkeit, ihre 
Erfindung bis zur Erlangung des Patents ge⸗ 
heim zu halien. r 

Sur Vollſtreckung friedens richterlicher 

ie Artheile 
ſchreibt die „Düna⸗ Stg.“: 

„Wenn ein friedensrichterliches Urtheil, das 
eine Arreſtſtrafe verfügt, rechtskräftig wird, fo 
wird der zuſtändigen Polizeibehörde ein Excku⸗ 
tionsmandat zugefertigt. Die Polizei citirt dann 
die Perſon, gegen welche das Exekutionsmandat 
ergangen, zu ſich und fertigt fie in Begleitung 
eines Beamten zum Arreſtlokale ab, wo ſie gegen 
Quittung übergeben wird. N N 

Dieſes Verfahren nimmt auf dem flachen 
Lande oft Tage in Anſpruch, aber die auf dem 
Transport und bei der Polizei verbrachte Zeit 
pflegt bei uns nicht von der Strafzeit abgezogen 
zu werden. 

Nehmen wir an, Jemand iſt zu einem Tage 
Haft verurtheilt worden. Die Polizei citirt ihn 
zu 10 Uhr Morgens zu ſich, liefert ihn aber erſt 
um 6 Uhr Nachmittags im Arreſtlokale ab. So⸗ 
mit hat der Verurtheilte acht Stunden, alſo ein 
Drittheil ſeiner Strafe, mehr abgebüßt, als ihm 
gemäß dem Urtheil des Friedens richters zukam. 
Auf dem flachen Lande handelt es ſich — wie 
geſagt — oft um ganze Tage, denn da wird 
der Verurtheilte gewöhnlich einen Tag auf der 
Polizei behalten und erſt dann weiter zum Arreſt⸗ 
lokal befördert. i us 

Daß die bei der Polizei und auf dem Trans. 
port verbrachte Zeit von der Strafzeit nicht ab⸗ 
gezogen wird, iſt aber grundfalſch, denn ſchon 
am 20. December 1893 iſt eine Entſcheidung der 
Plenarverſammlung des Dirigirenden Senats er⸗ 
ſchienen, welche ſolches vorſchreibt. Im Auftrage 
des Juſtizminiſters hat der Oberprokurator ſelbſt 
dieſe Frage angeregt und die Plenarverſammlung 
des erſten und der Kaſſations departement des 
Dirigirenden Senats fand 1) daß gemäß dem 
Artikel 190 der Kriminal⸗Prozeß⸗Ordnung und 
der Anmerkung zu demſelben die in den Fele⸗ 
densrichter⸗Inſtituttonen zu einer Arreſtſtrafe 
Vecuriheilten, dieſe in Lokalitäten verbüßen, die 
zu dieſem Behufe in den Friedensrichterbeztrken 
errichtett werden; 2) daß auf Brund des Art. 
967 1. c. die zum Arreſt Verurtheilten in die 
örtlichen oder am nächſten belegenen Arreſtlokale 
abgefertigt werden und 3) daß für ſolche Perſo⸗ 
nen, die fich auf freiem Fuße befinden, die Straf⸗ 
friſt von der Zeit beginnt, wo ſie arretirt werden 
und verfügte: zu erläutern, daß bei Vollſtreckung 
friedensrichlerlicher Urtheile, die auf Arreſt 
lauten, der Art. 190 der Kriminalprozeßordnung, 
nebſt der Anmerkung zu demſelben berückſichtigt 
werden müſſe und daß die Zeit, welche der Ver⸗ 
urtheilte auf dem Transport zubrachte, von 
der Strafzeit abzuziehen iſt, falls der Verur⸗ 
1 zum Arreſtlokal unter Aufficht abgefertigt 
wurde. N g 


1 


3 


Wir glaubten, auf dieſe Entſcheidung hinweiſen 
zu müſſen, weil ſie ſehr wenig bekannt und doch 
von großer Wichtigkeit iſt.“ 

5 Bermißt 
wird ſeit Sonntag Mittag die 4 jährige Mania 
Schröder, bekleidet mit granat Kleidchen, eben⸗ 
ſolchen Strümpfen und gelben Schühchen. Das 
Mädcken hat hellblondes Haar und blaue Augen. 
Die Eltern desſelben wohnen: Perrikauerſtraße 
Nr. 277, Haus Rathmann. 

Eiſenbahnweſen. 

Der 49. Kongreß der Vertreter der ruſſichen 
Eiſenbahnen, welcher in diefen Tagen geſchloſſen 
worden iſt, hat dem „Pet. Liſtok“ zufolge den 
Beſchluß gefaßt, die Regierung darum zu er⸗ 
ſuchen, daß zur Erleichterung des Nachnahme⸗ 
Verkehrs die Nachnahmeſendungen in Zukunft 
einfach dem Vorzeiger der Quittung anszuliefern 
ſeien. Dadurch werde es möglich gemacht, auf 
Nachnahme⸗Sendungen Darlehen von den Bank⸗ 
häuſern zu erhalten. ö . 

Wie wir den „Moſk. Wed.“ enınehmen, hat 
der Miniſter der Kommunikationen die vom Eiſen⸗ 
bahndepartement ausgearbeiteten Regeln über die 
Beförderung von Frachtgut beſtätigt. Nach die⸗ 
ſen Regeln wird alles Frachtgut in zwei Katego⸗ 
rien getheilt: außerordentliches und ordentliches. 
Unter dem außerordemlichen Gute verſteht man 
ſolches, deſſen ſofortige Abſendung im allgemeinen 
Staatsintereſſe liegt. Die ordentlichen Fracht⸗ 
güter zerfallen nach der Reihenfolge ihrer Ab⸗ 
ſendung in 4 Klaſſen. I. Klaſſe — lebende 
Thiere, raſch verderbende Waaren, Lebensmittel. 
II. Klaſſe — kleinere Sendungen bis zu 75 Pud. 
III. Klaſſe — Frachtgüter, deren längere Auf⸗ 
enthalt auf den Stationen Unbequemlichkeiten 
ſchüfe (darunter Hausgeräthe) oder die geſundheits⸗ 
oder feuergefährlich find. IV. Klaſſe — alle 
übrigen Frachtgüter. N 

Nach demſelben Blatte tritt am 8. April der 
ermäßigte Eilgut⸗Tarif für diejenigen Gemüſe⸗ 
waaren in Kraft, die in weite Entfernung ver⸗ 
ſandt werden. Für die erſten 1000 Werſt be⸗ 
trägt die Ermäßigung 10 Kop. pro Pud, bei 
einer Entfernung von 3500 Werſt macht fie jedoch 
ſchon 60 Kop. pro Pud aus. 

Abäaderungen im Joll- Reglement. 

Wie den „Ruſſk. Wed.“ aus St. Petersburg 
geſchrieben wird, hat das Finanzminiſterium die 
Abſicht, die SS 1514 und 1739 des Zoll Regle. 
ments abzuändern. § 1514 ſoll lauten: Wenn 
in einem aus dem Auslande gefandten Poſtpacket 
Geld, verbotene oder nur unter Verzollung ge⸗ 
ſtattete Gegenſtände gefunden werden und dirſes 
auf dem Packet nicht angegeben iſt, ſo werden 
das Geld und die verbotenen Gegenſtände kon⸗ 
fiszirt. Für Gegenſtände, die der Verzollung 
unterliegen, wird vom Adreſſaten außer der ge- 
wöhnlichen Zollgebühr noch eine edenſo große 
Strafſumme in Kreditſcheinen erhoben. Dieſe 
litztere Summe hat auch der Abſender zu zahlen, 
falls er den Wunſch äußert, die genannten Ge⸗ 
genſtände zurückzuerhalten. Will weder der 
Adreſſat, noch der Abſen der jene Summe zahlen, 
fo werden die gefundenen Gegenſtände konſiszirt. 
§ 1739 ſoll folgende Anmerkung erhalten: die 
Strafſummen, welche laut $ 1514 erhoben wer⸗ 
den, ohne daß dieſes auf dem Packet vermerkt 
iſt, werden voll und ganz unter den Poſt⸗ oder 
Zollbeamten verthellt, welche den Inhalt der 
Packete entdeckt haben. 

Aunſtnachrichten, Theater und Muſik. 
Thalia-Theater. Mit der Darſtellung 
des Herrn Senators in dem bekannten Schön⸗ 
than⸗Kadelburgſchen Luſtſpiel verabſchiedete ſich 
unſer genialer Gaſt, der Charakter⸗Komiker Herr 
Georg Engels vorgeſtern von unſerem The⸗ 
ater⸗Publicum. Auch bei dieſer Darſtellung 
zeigte ſich die außerordentliche ſchauſpieleriſche 
Größe unſeres Gaſtes ſchon darin, daß er eine 
Maſke, Haltung und Sprechweiſe angenommen 
hatte, die von den bisher durch ihn verkörperten 


Rollen ſo grundverſchieden war, daß man es 


kaum glaablich finden mußte, es ſei derſelbe 
Schauspieler, der an den vorhergegangenen fo 
überaus heiteren und genußreichen Abenden 
unſere Bewunderung erregte. Die Darſtellung 
des Herrn Senators reiht ſich den übrigen 
Schöpfungen unſeres Gaſtes würdig an. 

„Das Publicum, welches allerdings nicht fo 
zahlreich erſchienen war, als man erwarten durfte, 
ſpendete dem ſcheidenden Künſtler reichlichen Bei. 
fall, an dem gewiß auch unſere einheimiſchen 
Künſtler und Künſtlerinnen participirten, denn 
die Leiſtungen derſelben ſtanden an dieſem Abende 


durchaus auf der Höhe des dur die entſprechen⸗ 


den Rollen Geforderten. 

Es wehte während der Gaſtſpiele Engels ein 
vornehmer Hauch über unſere Bühne, ein Beſtreben 
ſämmilicher Künſtler, das Beſte zu bieten, ſoweit 
nur irgend ihre K. aft und Befähigung reichten 


und dieſes ſichtbare Beſtreben, das im Theater⸗ 


publicum gewiß nicht unbemerkt geblieben iſt, 
machte es, daß keine einzige Rolle verpfuſcht 
wurde. Kleinere Verſtöße kamen ja gewiß hier 
und da vor, doch ſtöcten le nicht, und wurde 
auch bisweilen derſelbe Satz wiederholt, um nur 
das Stichwort richlig zu bringen, fo ging es 
gleich nachher wiederum fo flott, daß man das 
kleine Bühnenmißgeſchick ſofort vergaß, zumal die 
heiteren Stücke den Darſtellenden die Möglichkeit 
gaben, immer wieder Lacherfolge zu erzielen, ein 


Vorwurf aber, den man mit lachendem Munde 


machen wollte, bleibt doch nik eine gewiſſe Aner⸗ 

kennung. - 
Solch' heitere Abende, wie wir fie während 

der Gaſtſpiele des Herrn Engels erlebten, werden 


* 


wir wohl kaum To bald wieder mitmachen können, 
es ſei denn, daß Meiſter Engels uns nicht ganz 


vergißt und ſeinen wandernden Fuß in der 


nächſten Saiſon wiederum unſerem Lodzer Pflaſter 
und unſeren weltbedeutenden Thalia ⸗Theater⸗ 
Brettern anvertraut. „Viel Glück auf den Weg!“ 
rufen wir im Namen aller derer, die ſich jo 
prächtig amüfirt haben, unſerem ſcheidenden 
Gaſte zu. N a 
* 8 
Thalia⸗Theater. Heute gelangt „Das 
letzte Wort“, Luſtſpiel von Schönthan zum 
erſten Male zur Aufführung. N 
Am Donnerſtag hat Herr Willy Sturmhof, 
einer der meiſtbeſchäftigten Schauſpieler unſeres 
Theaters ſein Benefiz, das wir den Theaterfreun⸗ 
den warm an's Herz legen, zumal Herr Sturm⸗ 
hof ein Künſtler iſt, der es an Fleiß nicht hat 
fehlen laſſen, trotzdem bisweilen gerade ihm größere 
aufeinanderfolgende Rollen zufielen. a 
Zur Aufführung kommt der alte und immer 
wieder gern geſehene „Mein Leopold“, Volks⸗ 
ſtück von Adolf L' Arronge. 
Aus Warſchau. Die Schauſpielertruppe des 
Alexandertheaters, welche während der großen 
»Faſten hier gaſtirte, hat Warſchau verlaſſen. Bei 
ihrer Abſchiedsvorſtellung bereitete ihr das Pu⸗ 
blicum große Ovationen. In Folge der glänzen⸗ 
den Erfolge, welche die ruſſiſche Truppe, mit 
Frau Sſawina und den Herren Warlamow und 
Piſſarew an der Spitze, errungen hat, war man 
über die Nachricht eines der kleinen Petersburger 
Blätter ſehr erſtaunt, daß die Truppe garnichts 
verdient hätte und die Mitglieder gezwungen ſein 
würden, zu Fuß nach Petersburg zurückzukehren. 
In jedem Falle wäre die Direction der War⸗ 
ſchauer Kronstheater die contractlich bedungene 
Summe zu zahlen verpflichtet geweſen, mithin 


hätte von einer Fußreiſe nicht die Rede ſein kön⸗ 


nen, in der That aber haben die ruſſiſchen Vor⸗ 
ſtellungen hier große Erfolge erzielt. 


Victoria⸗Theater. Nach einer Reihe ge⸗ 
nußreicher Abende verabſchiedete ſich am Sonnabend 
Frl. Marie Lena als „Lena“ in dem gleichnamigen 
Drama von Jaſienczyk. Wir haben am Sonnabend 
zum letzten Mal Gelegenheit gehabt die talentvolle 
Künſtlerin bewundern zu dürfen. — Bleich mit 
dunklen, redenden Augen, ſchönem Lockengewirr, 
ſchlank und ſchmiegſam, voll unterdrückter zitternder 
Erregung und Herzensgüte, voller aufrichtiger und 
opferwilliger Liebe — daß war der letzte Typus 
den uns Frl. Lena vorführte. 

Die letzten beiden Akte ſpielte Frl. Lena in 
dem wirkſamen Drama in einer Weiſe, welche in 
umfangreichem Maße an das Gemüth der Zuſchauer 
appellirte. Die begabte Künſtlerin entfaltete voll 
ganz ihr treffliches dramatiſches Geſtaltungs ver⸗ 
mögen und entledigte ſich vieler Scenen meiſterhaft. 

Von beſonderer ergreifender Wirkung war die 
Wahnſinnsſcene im letzten Akt, der ſtiere ausdrucks⸗ 
loſe Blick, das Gebahren um den geliebten Todten, 
die heftige Seelenerregung, alles dies geſtaltete 
Frl. Lena glänzend. Der von uns ſcheidenden 
Künſtlerin wurde unter ſtürmiſchem Applaus, ein 
herrlicher Blumenkorb mit lebenden Blumen und 
ein Blumenſtrauß von riefigen Dimenfionen über⸗ 


reicht. Die übrigen Rollen des Dramas fenden 


von dem hieſigen Enſemble eine anerkennenswerthe 
Erledigung. ö X. 
= Vom Eirkus.. - © 
Der Cirkus Godfroy iſt bisher allerdings 
nicht ſehr zahlreich beſucht worden, trotzdem aber 
hat er keinen Tag gehabt, in welchem der Beſuch 
ſo knapp geweſen wäre, daß ſich die Direction 
darüber zu beklagen gehabt hätte. Die Leiſtun⸗ 


gen der Artiſten ſind ſehr anerkennenswerthe und 
erzielen beim Publicum großartige Beiffallsbezeu⸗ 


gungen, ſo zwar, daß einzelne Artiſten mehrere 
Nummern zugeben, reſp. wiederholen müſſen. 
Glänzende Leiſtungen bietet beiſpielsweiſe Frl. 
Louiſe Godfroy auf dem ſchräggeſpannten Draht, 
auch als Schulreiterin erzielt dieſelbe Künſtler in 


hübſche Erfolge. Die Truppe „Alfred“, die wohl 


mit Recht behaupten darf, daß ſie einzig in ihrer 
Art daſtehe, iſt in ihren eleganten Productionen 
von ſtaunenerregender Exactheit und verbindet 
Gewandtheit mit Humor. Nicht minder beifällig 
werden die Leiſtungen der Gymnaſtikertruppe 
„Karango“ aufgenommen, die hoch oben im 
Cirkus die halsbrechendſten Stückchen mit Ele⸗ 
ganz und bewunderungswerther Sicherheit aus⸗ 
führt. Frl. Henrietta Godfroy iſt eine Künſtle⸗ 
rin, die durch ihre Sicherheit auf dem Pferde 
geradezu frappirt. SR Be 

Eine angenehme Abwechſelung bieten die Vor⸗ 
führungen des Herrn Director Godfroy, der durch 
dieſelben beweiſt, daß der Cirkus über einen guten 
Pferdebeſtand und einen trefflichen Dreſſeur, in 
dieſem Falle der Director ſelbſt, verfügt. . 
Die Productionen werden durch die Mätzchen 
und Wippchen der zahlreichen Clowns unterbro⸗ 


chen, die ihrerſeits gleichfalls eine nicht geringe 


haben. 


N Jeuer. e 
Am Sonntag Abend entſtand in der Wohnung 
der früheren Schauſptelerin Frl. Janina Rut⸗ 
kowska an der Zawadzka⸗ Straße Nro. 4 infolge 
Explofion eines Benzin⸗Kochapparates Feuer, 
welches im Nu die Gardinen und das Bett er⸗ 
griff. Seitens der Einwohner wurde ſofort das 
Feuer bemerkt und die Feuerwehr alarmirt. Be⸗ 
vor jedoch der 1. Zug der freiwilligen Feuerwehr 
zar Stede war, gelang es den Einwohnern das 


Zahl von Anhängern 


Feuer. welches einen Schaden von 750 Röhl. 
ve zu löſchen. Frl. Rutkowska hat 


d res Löſchens ganz ernſte Brandwunden 


8 


— 4 ⏑ ꝓüé incest arena aan 


im Geſichte und an beiden Händen davonge⸗ 
tragen. = 


Tod unter den Bädern eines Elſenbahnzuges 


Seitens der Verwaltung der Lodzer Fabrik⸗ 
bahn wurde am vergangenen Sonnabend der in 


den Werffätten der Bahn ſeit 15 Jahren beſchäf⸗ 


tigte Schloſſer St. Rutkowski zwecks Resviſion 


von Waggons nach Andrzejew auf einem Güter⸗ 


zuge abdelegirt. Kurz vor der Station ſprang 
R., um ſtch jedenfalls den Rückweg zu den auf 
dem Reſervegeleiſe ſtehenden Waggons zu erſparen, 
vom Zuge. BE = 

Dieſe Unvorſichtigkeit hat R. mit dem Tode 
büßen müſſen, denn er ſprang in entgegengeſetzter 
Richtung vom Zuge, kam unter die Räder und 
8 Waggons find über ſeinen Körper hinwegge⸗ 


gangen. Der Tod iſt auf der Stelle eingetreten. 


R. hinterläßt 5 Kinder. 
Aus Pabianice. 


Großfeuer. Am verfloſſenen Sonntag Nach⸗ 
mittag 2½ Uhr entſtand in der Weberei der 
Herren Kruſche und Ender in Pabianice Feuer, 


welches mit rapider Schnelligkeit um ſich griff. 
Die Flammen ſchlugen binnen wenigen Minuten 
aus ſämmtlichen Fenſtern des gewaltigen Gebäu⸗ 
des hervor und ſtand die unter Leitung des 


Commandanten, Herrn Julius Kindler, raſch zur 


Stelle geweſene freiwillige Feuerwehr dem ent⸗ 
feſſelten Elemente faſt machtlos gegenüber, nichts⸗ 
deſtoweniger iſt es der energiſchen Thätigkeit 


der Mannſchaften der Feuerwehr gelungen, meh⸗ 


rere bedrohte Nebengebäude vor dem Feuer zu 
ſchützen. f 
Die 


von ca. 2 Stunden vollſtändig nieder. Ein 
während des Feuers aufgeführtes Mauerwerk, 
welches den Zwek haben ſollte das Feuer vor 
einer Weiterverbreitung zu verhüten, erwies ſich 
als völlig nutzlos. N 

Der durch dieſes Großfeuer entſtandene Ma⸗ 
terialſchaden beziffert ſich auf 200,000 RB. 
Infolge der abgebrannten Weberei blieben 600 
Arbeiter beſchäftigungslos, welche jedoch ſeitens 
der Firma Kruſche und Ender zur Nachtarbeit 
in der neuerrichteten Weberei Anftellung finden 
werden. N 
Das Fabrikgebäude und die Maſchinen waren 
in der Moskowiſchen und Warſchauer Feuer⸗ 
aſſekuranzgeſellſchaften verſtchert. 1 8 
Dank der energiſchen und umſichtigen Hilfe 
der freiwilligen Feuerwehr ft ein vont Feuer ſehr 
gefährdeter Fabrikflügel von den Flammen ver⸗ 
ſchont geblieben. 


Im Laufe des Brandes der Kruſche & 


Ender'ſchen Fabrik entſtand in einem Holzhauſe 


in der Altſtadt Feuer, welches ſo rapid um ſich 
griff, daß es binnen wenigen Minuten in hellen 


knapper Noth ihr Leben aus dem um und um bren⸗ 
nenden Gebäude retten konnten. Einem Theil 
der freiwilligen Feuerwehr, welche von dem 
Brande des vorerwähnten Fabriketabliſſements 
herbeigeeilt war und deren energiſchen opferwilli⸗ 
gen Hilfe iſt es zu verdanken, daß das Feuer auf 
ſeinem Heerd lokalifirt wurde. Sämmtliches 
Mobilar der Einwohner des genannten Hauſes 
wurde von den Flammen zerſtört. 
Am Oſterſonnabend entſtand in einem höl⸗ 
zenen Schuppen gleichfalls der Firma Kruſche und 
Ender gehörig Feuer und legte die daſelbſt auf⸗ 


geſpeicherten Bauwollvorräthe in Aſche. Durch 


dieſes Feuer entſtand ein Materialſchaden von 
20,000 Ab. | 


16jährige Sohn eines in Pabianice wohnenden 
Arbeiters beabſichtigte am Sonnabend Abend 
zwiſchen 6—7 Uhr, der alljährlich ſich wie⸗ 
derholenden unfinnigen und häufig gerügten Sitte 
des Oſterſchießens zu fröhnen, zu welchem Zwecke 


Stoffe, wie Schwefel, Salpeter ꝛc. ſtopfte und 
dieſe anzündete, um dadurch einen ſchußartigen 
Knall zu erzielen. N 

Die Ladung, welche nicht im richtigen Ver⸗ 
hältniß zur Stärcke des Röhrchens ſtand, explo⸗ 


chen in Stücke zerreißend. Von den Eiſenſtücken 
drang eins dem Knaben ins Herz, ſo daß dieſer 


tern und namentlich die Verzweiflung der Mutter, 
welche der leichtfinnigen Manipulation ihres Sohnes 
mit Intereſſe zugeſehen hatte, iſt unbeſchreiblich. 
Möge dieſer traurige Vorfall abermals zur War⸗ 
nung dienen. ar 


Aus Warſchan. N 
Offizielles. General Baron Medem, der 
in dieſen Tagen den Poſten eines Gehilfen des 
Warſchauer Generalgouverneurs verlaſſen hat, hat 
dreißig Jahre in Warſchau gedient, von denen 


er 25 Jahre Warſchauer Gouverneur war. Sein 


Nachfolger, Hofmeiſter Petrow, war, vor ſeiner 
Ernennung zuerſt Minsker, ſpäter Charkower 
Gouverneur, zuerſt Commiſſär für Bauernange⸗ 
legenheiten, ſpäter Vice⸗ Gouverneur im Weich⸗ 
ſelgebiete. En ne 8 ne: 
— Das Comitee der Ausſtellung von Me⸗ 
tallerzeugniſſen, die im nächſten Monat in War⸗ 
ſchau eröffnet werden ſoll, macht in den 
Warſchauer Blättern bekannt, daß in der Ab⸗ 
theilung für Inſtrumente noch zahlreiche unbelegte 
Plätze vorhanden find. Das Comitee fordert 
deshalb die Fabrikanten von Muftkinſtrumenten 
auf, ihre Erzeugniſſe in der gen. Abtheilung 


auszuſtellen. 


Sed. er Zeitung 


fie nur, 


Weberei, im welcher ſich 600 mechaniſche 
Webſtühle befanden, brannte in einem Zeitraum 


Flammen ſtand und die Einwohner nur mit 


Schrecklich beſtrafter Leichtſinn. Der 
er in ein 9 mm ſtarkes Gasröhrchen explodirende 


dirte, aber auch gleichzeitig das betreffende Röhr⸗ 


auf der Stelle todt war. Der Schmerz der El⸗ 


eigenhändig an die Verfaſſerin 


des deutſchen Künſtlerlebens zu gewähren. 


Ä Aus Sieradz. | 
— In Sieradz werden auf Initiative meh⸗ 
rerer Lodzer Aerzte Villen ſpeziell zum Sommer⸗ 


aufenthalt für Damen und junge Mädchen, die 


beſonderer Behandlung und Pflege bedürfen, 
erbaut werden. Der Ort iſt ſehr gut gewählt, 


da Sieradz in hygieniſcher Beziehung manche 


günſtige Bedingungen aufweiſt. 

e Aus Petrokow. 

berichtet der Correſpondent des „Peterb. Liſt.“ 
über den „König Lear“ eines Dorfes: 

Im Dorfe Konopiſkt vollzog ſich dieſer Tage 


ein Verbrechen, das allgemeine Entrüſtung her⸗ 


vorrief. a 
Im gen. Dorfe lebte der wohlhabende Bauer 
M. Baranowski. 5 


Vor etwa zwei Jahren vertheilte er unter 


ſeine Söhne ſeinen ganzen Beſitz und verpflichtete 
ihn bis zu ſeinem Tode zu unter⸗ 
alten. ; 

Seit der Zeit änderten die Söhne ihr Ver⸗ 
halten zum Vater vollſtändig: ſie quälten den 
Alten, ſtießen ihn hin und her, ließen ihn hun⸗ 
gern ꝛc. Beſonders thaten ſich in den Quälereien 
die Schwiegertöchter hervor. s 

Unlängſt erkrankte der Alte ſchwer in dem 
Hauſe eines der Söhne, bei dem er ſich gerade 
in Verpflegung befand. Der Sohn hatte nichts 
Eiligeres zu thun, als den erkrankten Vater auf 
einen Wagen zu laden und auf's Feld hinaus⸗ 
zuführen, wo er ihn auf bloßer Erde hilflos lie⸗ 
gen ließ. Erſt am Abend erbarmte ſich der 
zweile Sohn des hilflos daliegenden und halber⸗ 
frorenen Greiſes und brachte ihn auf ſeinem Ge⸗ 


fährt in's Dorf zurück. 


Allein die Frau dieſes zweiten Sohnes eiferte 
ganz entſchieden gegen die Aufnahme des Alten 
in ihre Behauſung und zwang ihren Mann, den 
Kranken auf die Straße hinauszuſchaſſen. Der 
Sohn brachte den Vater im Schweineſtall unter, 
woſelbſt man dieſen bejammernswerthen „Lear 
des Dorfes“ am nächſten Morgen todt vor⸗ 


fand. — 
5 Vom Büchertiſch. 

„Häuslicher Rathgeber“, practiſches Wochen⸗ 
blatt für alle deutſchen Hausfrauen, mit den 
Gratisbeilagen „Mode und Handarbeit“ und 
„Für unſere Kleinen“ (illuſtrirte Kinderzeitung). 
Verlag von Robert Schneeweiß in Breslau. Preis 


1,40 Mk vierteljährlich. Zu beziehen durch alle 


Buchhandlungen und Poſtanſtalten, ſowie direkt 
durch den Verlag. — Ein Blick in die uns vor⸗ 
liegende Nr. 16 zeigt uns, daß Verlag und Re⸗ 
daction unabläſſig thätig find, um dem Leſerkreiſe 
immerfort nur Gediegenes und Hervorragendes 
zu bieten. Beim Durchleſen der Artikel, die 
größtentheils das Leben und Wirken der Frau 
in der Familie und in der Geſellſchaft behandeln, 
fieht man überall das Beſtreben, erzieheriſch auf 
das weibliche Geſchlecht einzuwirken und ſo ein 
Scherflein zur Löſung der Frauenfrage beizu⸗ 


tragen. Bemerkenswerth und durchaus zu be⸗ 
herzigen iſt der Artikel „Konfirmationstag“, der 


ſchonungslos die Fehler und Gebrechen aufdeckt, 
an denen die heutige Menſchheit leidet. Nicht 
weniger Beachtung verdient der Aufſatz „Rückblick 
auf die Frauenfrage“. Hochintereſſant iſt die 
Biographie der verſtorbenen Frau Louiſe Otto 
Peters, dieſer muthigen Vorkämpferin für die 
Rechte der Frauen. Von dem ſchweren Ringen 
einer Frauenſeele legt „Aus dem Tagebuche einer 
Frau“ beredtes Zeugniß ab. Die Romane „Der 


Sieg der Liebe“ und „Zerflörtes Glück“ find, 


wie ſich die freundlichen Leſerinnen wohl ſchon 


ſelbſt überzeugt haben, ungemein ſpannend ge⸗ 


ſchrieben. Kurz, der „Häusliche Rathgeber“ ſtrebt 
danach, den nicht unbedeutenden Anforderungen 


der Zeit in jeder Beziehung gerecht zu werden; 
er will nicht in vornehmer Zurückhaltung einer 
beſtimmten Geſchlechtslaſſe dienen, ſondern allen, 


gleichviel ob hoch oder niedrig, ſich nützlich er⸗ 
zeigen. Wem der „Häusliche Rathgeber noch un⸗ 
bekannt iſt, der verſäume es nicht, ſich von der 
Expedition des Wochenblattes eine Probenummer 
zu erbitten, die franko und gratis zugeſchickt 
wird. — 2 f N 

Carmen Sylvas Intereſſe für deutſches 
Geiſtesleben zeigte ſich vor kurzem in folgender 
Weile. Vor einiger Zeit hatte im Verlage von 


Levy u. Müller in Stuttgart die geiſtreiche Schrift⸗ 


ſtellerin A. von Krane unter dem Titel: „Von 
der Palette. Allerlei Luſtiges, Trauriges und 
Boshaftes aus dem Malerleben, eine Novellen⸗ 
ſammlung veröffentlicht, die in litterariſchen 
Kreiſen wegen der geradezu frappirend natur⸗ 
getreuen und lebendigen Schilderungen des 
Künſtlerlebens viel Auffehen erregte und auch 
von der Preſſe mit großem Beifall aufgenommen 
wurde. Carmen Sylva, die kunſtliebende Dichterin 
auf dem rumäniſchen Throne, richtete daraufhin 
i ein äußerſt huld⸗ 
volles und ermunterndes Schreiben, worin ſie 
dieſelbe zu ihrem Erfolge beglückwünſchte und ihr 
wegen der feiſchen und geſunden Darſtellungs⸗ 
weiſe und der eminenten Beobachtungsgabe viel 
Schmeichelhaftes ſagte. Zu gleicher Zeit drückte 
die Königin in ſeltener Weiſe ihre Anerkennung 
noch dadurch aus, daß ſie bei obengenannter 
Verlagshandlurg 50 Exemplare der v. Krane 'ſchen 
Novellenſammlung beſtellte, um ſo auch ihrer Um⸗ 
gebung einen Einblick in die Freuden und Leiden 


Billige, praktiſche Wüſche. Es dürfte 
vielleicht noch nicht allen unſeren Leſern bekannt 
ſein, daß die unübertroffene Wäſche von Mey u. 
Edlich in Leipzig⸗Plagwitz, welche in faſt 


Nr. 94 
allen Culturländern von Reich und Arm mit 


Vorliebe getragen wird, ſeit Herabſetzung des Ein⸗ 


fuhrzolles auf Rs. 2.40 pro Pud auch am hieſigen 

Platze zu billigen Preiſen erhältlich iſt. Be 
Man hat beim Gebrauch dieſer Wäſche den 

großen Vortheil, daß man ſtets neue, tadelloſe 


Kragen, Manſchetten oler Vorhemdchen trägt und 


aller Scherereien und Verdrießlichkeiten, die das 
Waſchen und Plätten verurſacht, enthoben iſt. 
Das Mey und Ebdlich'ſche Fabrikat iſt von blendend 
weißer Farbe und daher von der feinften Leinen⸗ 
wäſche kaum zu unterſcheiden. Dabei koſtet das. 
elbe nur wenige Kopeken pro Stück, alſo unge⸗ 
fähr fo viel als der Waſchlohn für ein leinenes. 
Wenn man berückſichtigt, welche Umſtände und 
Z itverluſte mit dem koſtſpieligen Waſchen und 
Plätten leinener Kragen, Manſchetten oder Vor. 
hemdchen verknüpft ſind und wie ſchwer es mancher 
Hausfrau fällt, dieſe Bekleidungsſtücke zur Zu⸗ 
friedenheit des geſtrengen Hausherrn herzurichten, 
ſo kann man es nur mit Genugthuung begrüßen, 
daß durch Herabſetzung des Zolles auch den wei⸗ 
teſten Schichten de. Bevölkerung die Möglichkeit 
geboten iſt, ſich wit den Vorzügen dieſes billigen 
Conſumartikels vertraut zu machen. Die Mey u. 
Edlich'ſche Wäſche läßt in Bezug auf vorzüglichen 
Sitz, Comfort und Bequemlichkeit nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig und leiſtet namentlich bei Ausflügen 
und auf Reifen ꝛc. geradezu unſchätzbare Dienſte. 
Da ein Verſuch mit dieſem vorzüglichen Fabrikat 
nur wenige Kopeken koſtet, ſo ſollte ihn Jedermann 
machen, denn dasſelbe bedeutet thatſächlich einen 
enormen Fortſchritt auf dem Wäſche⸗Gebtete. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 21. April. Am Donnerſtag 
fand unter dem Vorfitze Seiner Majeſtät des 
Kaiſers eine Sitzung der hiſtoriſchen Geſellſchaft 
ſtatt, auf der Seine Majeſtät ih an die Anweſenden 
mit folgenden Worten wandte: 


„Es iſt Ihnen, Meine Herren, erinnerlich, 
mit welcher Liebe und Fürſorge ſich Mein unver⸗ 
geßlicher entſchlafener Vater zu den Arbeiten Un⸗ 
ſerer hiſtoriſchen Geſellſchaft verhielt, indem Er 
das Amt eines Vorſitzenden derſelben übernahm; 
Ich werde Mich bemühen, Seinem erhabenen 
Beiſpiele zu folgen und mit derſelben Herzlich⸗ 
keit an der Fortſetzung des von Ihm begonnenen 
Werkes weiterarbeiten; Ich bin überzeugt, Meine 
Herren, daß Ich von Ihrer Seite in den neuen 
fruchtbringenden Arbeiten in der Erforſchung und 
Bearbeitung der vaterländiſchen Geſchichte volle 
Unterſtützung finden werde.“ 

Riga, 21. April. Die Navigation iſt durch 
Anhäufung von Eismaſſen im Riga'ſchen Meer⸗ 
buſen erſchwert; mehrere ausländiſche Dampfer 
werden vom Eiſe zurückgehalten. 

Kopenhagen, 20. April. In der ſchwedi⸗ 
ſchen Stadt Grafvarne ereignete ſich ein ſchweres 
Unglück. Bei einer Feuersbrunſt verbrannte eine 
Mutter mit ſechs Kindern. 

Wien, 20. April. Hier hat ſich ein Ko⸗ 
mité zur Unterſtützung der bei dem Erdbeben in 
Laibach Beſchädigten gebildet. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, in der Preſſe einen Aufruf zu Samm⸗ 
lungen zu erlaſſen und Wohlthätigkeitskonzerte 
zu veranſtalten. . 

Paris, 20. April. Der Miniſter der Ko⸗ 
lonien erhielt heute von dem Gouverneur von 
Diego Suarez folgende Depeſche: 

„Unjere Truppen haben die Feſtung Ambohi⸗ 
marina beſetzt, welche vom Feinde infolge unſeres 
lebhaften Angriffs geräumt wurde. Wir erlitten 
keine Verluſte.“ N N 
Madrid, 20. April. Wie aus Havanna ge⸗ 
meldet wird, beträgt die Zahl der Aufſtändiſchen 
in der Provinz Santiago 6000. In der Ums- 
gegend von Baracoa ſeien zwei neue Abtheilungen 
von Inſurgenten erſchienen. 

Tientſin, 20. April. Li- hung ⸗Tſchang 
iſt wohlbehalten hier wieder eingetroffen. 

Shanghai, 21. April. Wie verlautet, ſind 
die neuen, von Japan als Freihandelsplätze ge⸗ 
forderten Häfen: Tſcheng⸗tu, Kaijöng⸗tu, Peking, 
Schaoking und Kutſchou. 

Rotterdam, 20. April. Die Weltausſtel⸗ 
lung in Amſterdam wird officiell am 11., für 
das Publikum am 12. Mat eröffnet werden. 

Laibach, 20. April. Durch das Erdbeben 
wurde die Ortſchaft Vodice beinahe gänzlich 
zerſtört. 24 Gebäude drohen einzuſtürzen. Die 


Kirche und die Schule find geſchloſſen. Im Be⸗ 


zirke Littai find mehrere Orte, darunter Sagor, 


ſchwer beſchädigt. 


Söul, 20. April. Es verlautet, daß eine 
ausgedehnte Verſchwörung gegen den König von 
Korea entdeckt worden ſein. Als Hauptanſtifter 
iſt ein koreaniſcher Würdenträger von höchſtem 
Range, Namens Liſhunyon genannt; dieſer iſt ein 


Enkel des Vaters des regierenden Königs. Er 


ſowie viele andere Verſchwörer ſind verhaftet 
worden. Sie beabſichtigten, den König umzu⸗ 
bringen und Liſhunyon auf den Thron zu ſetzen. 
Der Anſchlag wurde durch einen der-Verſchwörer 
enthüllt. Unter Zuſtimmung des japaniſchen Mi⸗ 
niſterpräſtdenten wurde ſofort energtſch vorgegan⸗ 
gen. Liſhunyon iſt geſtern Abend in ſeinem Pa⸗ 
laſt verhaftet worden. Taiwonkun, des Königs 
Vater, macht verzwetfelte Anſtrengungen, die 
Haftentlaſſung ſeines Enkels zu erwirken, bis jetzt 
erfolglos. Taiwonkun behauptet, die ganze Ver⸗ 


ſchwörung beruhe auf Erfindung ſeiner Feinde 
von der Min⸗Partei, welche von der Königin da⸗ 
hin angeſtiftet ſeien. 5 f 
En Hongkong, 20. April. Die Beulenpeſt in 
der portugieſiſchen Kolonie Macao, welche jeit 14 
Tagen herrſcht, hat viele Opfer gefordert. Der 
Gouverneur von Hongkong hat ſich trotz der Vor⸗ 
ſtellungen der geſammten Kolonie geweigert, Qua⸗ 
rantänemaßregeln zu ergreifen. Als Proteſt ge⸗ 
gen die Handlungsweiſe 
glieder der Sanitätskommiſſion ihre Aemter nie⸗ 
dergeleg. a 
Mailand, 20. April. Ein ſchweres Eiſen⸗ 
bahnunglück wurde heute auf der Secundärbahn 


Navara - Seregno durch Verbrecherhände verurſacht. 


Ruchloſe Hände durchſchnitten den Leitungsdraht 
des Haltefignals vor der Einfahrt zur Station 
Caſtellazzo. Infolge deſſen ſtieß der von Navara 
kommende Perſonenzug auf einen auf der Sta⸗ 
tion haltenden Güterzug. Vier Perſonen wur⸗ 
‚den ſchwer, zwanzig leicht verwundet. Der Ma⸗ 
terialſchaden iſt groß. 5 ö 
Laibach, 20. April. Das ſchlechte Wetter 
verſchlimmert die Lage der im Freien kampiren⸗ 
den Leute; viele Perſonen, beſonders Kinder, ſind 
nicht unbedenklich erkrankt. Zahlreiche Familien 
verlaſſen Laibach. Die Pionire arbeiten mit 
großer Ausdauer und Geſchicklichkeit. Der Ge⸗ 
© meinderath ſprach in einer außerordentlichen 
Sitzung dem Kaiſer ſeinen Dank für die groß ⸗ 
müthige Spende aus. 


Paris, 21. April. Der Anarchiſt mit dem 


Beinamen Petit Bordeaux, der die Abſicht gehabt 


haben ſoll, auf den Präfidenten der Republik ein 
Attentat zu verüben, wurde hier in einer Wein⸗ 
ſchenke verhaftet, nachdem er den Poliziſten ener⸗ 
giſchen Widerſtand geleiſtet hatte. Er wurde 
dann ſofort nach dem nächſten Polizeibureau 
transportirt und einem Verhör unterworfen. 
Petit Bordeaux heißt in Wirklichkeit Sagnac; 
er iſt 24 Jahre alt, im Süden Frankreichs ge⸗ 
boren und wohnte lange Zeit in Paris, wo er der 
Polizei als gefährlicher Zuhälter bekannt iſt. 
Nachdem er deſertirt war, ging er nach London, 


welches er, wie er angiebt, aus Priwatgründen 


verlaſſen hat und nicht in der Abſicht, gegen den 
Präſidenten der Republik ein Attentat zu verüben. 


Sagnac wird als Deſerteur den Militairbehörden 


ausgeliefert werden. & 1 
Berlin, 21. April. In den maßgebenden 
Regierungskreiſen iſt, wie verſichert wird, eine 
Wendung bezüglich der Stellung zur ſogenannten 
Umſturz⸗Vorlage eingetreten. Man bringt neuer⸗ 
dings dem Zentrum und feiner Politik ſehr 
ſchwache Sympathien, namentlich an entſcheidender 
Stelle, entgegen und trägt große Beſorgniß zur 
Schau, daß durch Annahme der Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe zur ſogen. Umſturzvorlage der Einfluß 
des Zentrums zu ſehr verſtärkt werden könnte. 
Man wird zunächſt verſuchen, von der Regier⸗ 
ungsvorlage den Hauptkern zu retten. Auf keinen 
Fall wird daran gedacht, die Vorlage überhaupt 
zurückziehen zu wollen. Das Schickſal der Vor⸗ 
lage ſoll eben abgewartet werden. 

Wien, 20. April. Der von der geologiſchen 
Reichsanſtalt zur Unterſuchung des Erdbebens in 
Laibach delegirte Profeſſor Dr. Sueß hat an die 
Anſtalt folgendes Telegramm geſandt: Nach den 
bisherigen Unterſuchungen an den Gebäuden iſt 
der Hauptſtoß, wie dies auch mit den Angaben 
der Bewohner übereinſtimmt, als ein Transver⸗ 
ſalbeben mit einer nicht unbedeutend vertikalkom⸗ 

ponenten Stoßrichtung nordweſtlich zu konſtatiren. 
Der auf Alluvien erbaute Stadttheil tft bedeutend 
ſtärker erſchüttert als derjenige auf anſtehenden 
Geſteinen. Daſſelbe beobachtete Dr. Sueß geſtern 
in den Ortſchaften im Nord⸗Often. 

Mailand, 20. April. Ein Zug der Nord» 
bahn iſt im Bahnhof von Caſtellanza der Linie 
Novara⸗Seregno mit einem Güterzug zuſammen ⸗ 
geſtoßen. Fünfzehn Perſonen wurden verwundet, 
darunter drei ſchwer. 8 

Rom, 20. April. Die von dem Marinemi⸗ 
niſter ium getroffenen. Dispofitionen über das nach 
Kiel zu! entſendende Geſchwader beſtimmen, daß 
das Geſchwader aus neun Schiffen beſtehen ſoll, 
darunter vier große Panzerſchiffe und die Yacht 
„Savoia“. Die Namen der Schiffe find „Um⸗ 
berto I.“, „Andrea Doria“, „Sardegna“, „Ruggero 
di Lauria”, „Aretuſa“, „Partenope“, „Etruria“ 
und „Stromboli“. Die Pacht „Savoia“, auf 
welcher ſich der Commandant 
der Herzog von Genua, einſchiffen wird, geht zur 

Anaerüſtung am 28. Mat nach Spezia. Das 


haben fämmtliche Mit⸗ 


des Geſchwaders, 


reat nach Kiel geht, nachdem 


werden dürfte. 


Peking won geſtern gemeldet: Dem Vernehmen nach 


fordernde Haltung an. 


ganze Einwohnerſchaft und Umgegend des Ortes Adar 


Rafls, die Mitglieder feiner Gemeinde drängten ſich heran, 


„Sonnabend weil fie klagte um Stiche, den das Turn das 


Doktor untersuchen, den von Turn hat ſchon manch einer 


wird, da wird es nicht drauv ankommen“. — „Meine Tochter 
Loiſe hat gefehlt, weil ſie einen kleinen Bruber hat gekriecht. 


Induſtrie, Handel u. Verkehr. 


Geſchwader tritt am 1. 

ſammen, von wo es, den Journalen zufolge, di 
ö es ſich in England 
mit Kohlen verforgt hat. Die Abendblätter fügen 
nach hinzu, daß bisher der einzige wahrſcheinliche 
Beſuch, den das Geſchwader auf der Rückreise 
von Kiel machen werde, in England gemacht 


London, 21. April. Der „Times“ wird aus 


hat China alle Forderungen bewilligt, mit Ans: 
nahme derjenigen, aus Peking einen offenen Hafen 
zu machen. e f 

Li⸗Hung⸗Tſchang leidet noch an hochgrad igem 
Fieber. , . ER, ou ee 
In den letzten Tagen nahmen die Chineſen 
hier den Ausländern gegenüber eine mehr heraus⸗ 


Vermiſchtes. 5 


Kleine Jugend ſünden. Eines Tages ſtrömte die 


(Kentucky) in die dortige Methodiſtenkirche. Der kleine 
Raum vermochte kaum die Hälfte der Einlaß Begehrenden 
zu faſſen. Und was war die Urſache dieſes Andrangs! 
Der Methodiſtenprediger Raſt, ein Sohn des Gründers der 
beutſchen MRethodiſtenkirche in Amerika, war von Reverend 
Glasby, dem Prediger der Puritaner, des Verbrechens ange⸗ 
Hagt, vor zehn Jahren als Theologie Studirender der 
Untverfität Louisville bei einem Gelage zehn Seidel Münchener 
Bier getrunken zu haben. Ungeheure Entrüftung erhob ſtch 
in den Reihen der Ruritener, und diejenigen, welche heimlich 
tranken, entrüſteten ſich am lauteſten. Wer das Temperenzler⸗ 
weſen in Amerika kennnt, wird nun begreifen, weshalb die 
Ortſchaft von Neugierigen erfüllt war, als es hieß, Prediger 
Raft werde ſich auf der Kanzel gegen die Anſchuldigung 
vertheidigen. „Kleine Jugendſünden“, führte der Kanzel⸗ 
redner aus, „habe ich Hinter mir, fo gut wie jeder Andere. 
Bler habe ich als Student getrunken, aber niemals zehn 
Seidel an einem Tage. Wie Reverend Glasby das be⸗ 
haupten kann, tft mir ein Räthſel. Denn ich erinnere mich 
wohl jenes Gelages, auf welches mein würdiger Kollege 
anſpielt. Wie kann er behaupten, ich hätte zehn Seidel 
getrunken, da er ſelbſt bereits unter dem Liſch lag, als ich 
zu trinken anfing?“ Lauter Jubel erhob ſich nach der Rede 


um ihn auf den Schultern im Triumph aus der Kirche zu 
tragen. — Eine Folge dieſe Geſchichte übrigens war, daß 
faſt in jedem Orte des Staates Kentucky irgend ein Pre⸗ 
diger, der Jugendsünde alkoholiſcher Getränke beſchuldigt, 
ſich öffentlich vertheidigte, um — einen möglichſt großen 
Fremdenſtrom nach dem Orte zu ziehen, bis denn auch dieſe 
Sache ſchließlich ihren Reiz verlor. 

Kurioſe Entſchuldigungszettel. Eine Lehrerin hat 
folgende Blüthenteſe von Entſchuldigungszetteln geſammelt: 
„Ich bitte mein Dorchen wegen Kopfweh an die Luft zu 
ſetzen!“ — „Die Verſäumniß der Schule meines Sohnes 
wurde durch Krankheit unterbrochen“. — „Ich bitte mein 
‚Sohn mehr ins Rechnen zu ſchonen, indem er mir in die 
Nacht keine Ruhe läßt, indem er fortwähreud phantaſirt. 
Auch ich habe in meine Jugend nicht rechnen können; leider 
hat es ſich ſpäter von ſelber gefunden, ſo daß ich heute mit 
Leichtigkeit die Buchführung vollende.“ — „Da ich Annaan 


bringt Alles vor, — wenn es noch mal vor, denn ſchicke 
ich ihr die Stunde nicht nach der Schule und laſſe ihr von 


den Todt geſucht. Das iſt für Jungen, aber nicht für 
Mädchen.“ — „Ich bitte meinen Sohn Karl zu entſchuldigen, 
er hat geſtern Abend Ungeheuer gebrochen.“ — „We en 
kopw“. — „Geehrtehs Fräulein. Indem das es Sie ſerr 
zu ver⸗ind⸗res⸗ hren thut, was uf die Schtulen druf is, 
wollte ich Sie man jagen, daß Ste das jarniſchtl anjeht, 
indem daß es noch kein geſchriebenes Geſetz giebt, was uf 
die Schtullen druf ſoll.“ — „Geehrtes Fräulein. Meine 
Armida mußte die Schule verſäumen, weil mein Mann eine 
Brieftaſche verloren hatte. Wo fie halt das Lotterieloos 
beſaß, wo wir uns die Größte mühe mußten geben, daſelbe 
wieder in beſitz zu bekommen und ſie ihn Oktober 14. Jahr 


Sollte es nächſte Woche wieder vorkommen, ſo entſchuldigen 
Sie bitte.“ 


*— Aus Sosnomice wir) dem „Tydzien“ 


berichtet, daß im Getreidehandel daſelbſt eine un ⸗ 


Mai in Spezzia zu. 
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gewöhnliche Belebung eingetreten ſei; allein auf 


der Iwangorod⸗Dombrowa⸗Bahn ſollen mehrere 


Dutzend Waggons täglich in Sosnowice eintref⸗ 


fen. Wenn auch ein bedeutender Theil dieſer 


Transporte aus Kleie beſteht, ſo iſt der Trans⸗ 


port von Roggen über Sosnowice nach Deutſch⸗ 


ſtiegen. 


land in der letzten Zeit doch ganz bedeutend ge⸗ 

*— Neue induſtrielle Unternehmun⸗ 
gen. Wie wir den „Birſh. Wed.“ entnehmen, 
organiſirt ſich eine Geſellſchaft mit einem Grund⸗ 
kapital von 3 Mill. Rs. zur Errichtung einer 
Flachs ſpinnerei und Weberei in der Stadt Sy⸗ 
tſchewka im Gouvernement Smolensk. Zu den 


Gründern der neuen Geſellſchaft gehören eine in 
„Spytſchewka Flachshandel treibende 
„und 15 Moetauer Commerpiele. _ 


Engrosfirma 


derſelben müſſen ruſſiſche Unterthanen ſein. 


franzöſiſcher Kapttaliften arrangirt werden. Wie 
Pferde zur Ausſtellung nach Paris gebracht wer⸗ 
Petersburg auf Grund des ſoeben fertiggeftellten 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe auf, wie aus nach⸗ 


noch bemerken, daß für die zwei kleinen Linien 
Petersburg⸗Seſtrorezk und die Irinowſche, die 


lich in Eiſenbahnkreiſen, befürchtet, ja als ſicher 


— Project eines neuen Syn 
Auf Initiative des Gutsbeſitzers Janasz, eines 


*— Eine Ausſtellung ruſſiſcher Pferde 
wird in dieſem Jahre in Paris von einer Gruppe 


verlautet, ſollen allein aus Petersburg gegen 200 
den. * a 

Die Einnahmen der Eiſenbahnen im 
Jahre 1894 weiſen, wie der „D. Ztg.“ aus 


vorläufigen Berichts geſchrieben wird, eine Ver⸗ 
mehrung des Verkehrs ungeachtet der ungünſtigen 


ſtehender kurzen Tabelle erſichtlich, wobei wir 


zuſammen 64 Werſt betragen, die Einnahme noch 
nicht feſtgeſtellt iſt. 


. 1893: 1894: 

Länge der Linien in Werſt 28,475 817155 
Perſonenverkehr in Millionen 44,9 1138 
Waarenbeförderung in Mill. a 

Pud. 3,730, 6 4,365, 
Bruttoertrag in Mill. Rbl. 316,9 351,82 
Bruttoertrag pro Werſt in N f 

Rubel 11,311 11,650 
Zunahme pro Werſt 5 ＋ 3,0% 


Beſonders haben die Staatseiſenbahnen, die 
im Berichtsjahr 16,886 Werſt gegen 16,789 W. 


im Jahre 1893, alſo 77 Werſt mehr, betrugen, 


eine bedeutende Ertragsſteigerung erfahren: 
220,378 Mill. gegen nur 182,137 Mill. im Vor⸗ 
jahre, alſo ein Mehrertrag von 18,2, Mill. oder 
8,9 pCt., während die Pricatbahnen, deren Aus- 
dehnung ſich im letzten Jahre auf 14,289 gegen 
nur 11,686 Werſt im Vorjahre, alſo 2603 Werſt 
mehr, belief, eine Einnahme von 151,38 Mill. 
Rbl. gegen 134, Mill. ergab, das iſt eine Min⸗ 
der⸗Einnahme von 4,, pCt. j . 

Im Hinblick auf den neuen Perſonentarif iſt 
von Intereſſe die Angabe über die Einnahme im 
December: fie betrug 38,2 Mill. gegen 37 
Mill. Rbl. in dieſem Monat des Vorjahres, alſo 
eine Mehreinnahme von 278,357 Rbl., alſo keine 
Mindereinnahme, wie von vielen Seiten, nament⸗ 


bevorſtehend prophezeit ward. 
*— Zum Bau der ſibiriſchen Bahn 
hat man, wie die „Nowoſti“ berichten, auch ita⸗ 
lieniſche Arbeiter beziehen müſſen. Eine ganze 
Partie ſolcher Arbeiter iſt bereits in Sſamara 
eingetroffen, um von hier nach Sibirien weiter⸗ 
zureiſen. Specialität dieſer Arbeiter iſt die Be⸗ 
kleidung der ſteinernen Pfeiler der Eiſenbahn⸗ 
brücken. Pe 
*— Mit dem Uebergang der Pro⸗ 
choromſchen Kohlenſchachte in die Hände 
der neuen Unternehmer (das Beſitzthum Procho⸗ 


rows iſt einer belgiſchen Actiengeſellſchaft verkauft 


worden) wird die Exploitation bedeutend verſtärkt 
werden. Trotzdem im Jahre 1894 von Procho⸗ 
row 8,300,000 Pud Kohle gewonnen und ver⸗ 
kauft wurden, hoffen die neuen Beſitzer, in die⸗ 
ſem Jahre die Aus deute auf 14 Mill. Pud zu 
bringen, da die Schachte ſich in einem Zuſtande 
befinden, daß ohne beſondere Vorrichtungen die 
Jahresausbeute ein Quantum von 17 Mill. Pud 
ergeben kann. 
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— Eine neue Aſſecuranzgeſellſchaft 


organiſirt ſich unter dem Titel „Slawiſche Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft“ in Moskau. Das Grund⸗ 
kapital derſelden ſoll 500,000 Rs. betragen und 
ſich auf 2000 Actien vertheilen. Die Actien wer⸗ 
den ausſchließlich namentliche und die Befiker 
Die 
neue Geſellſchaft wird ſich mit der Verſicherung 
von Mobilien und Immobilien gegen Feuer be⸗ 
faſſen und auch Rückverſicherungen übernehmen. 
Vom Gewinn ſollen abgeſchrieben werben: 10 pCt. 
zum Reſervekapttal, 5 pCt. für Gratificationen 
der Verwaltungsglieder, 2 pCt. zum Beſten des 
Hauptbevollmächtigten und 7 pCt. für die übrigen 
Beamten, 3 pCt. zur Bildung eines Fonds für 
die Unterſtützungskaſſe der Beamten, 3 pCt. zur 


Ertheilung nicht zu erſtattender Darlehen an 


ſtädtiſche, landſchaftliche und freiwillige Feuerweh⸗ 


FTT 


den Actionären zur Vertheilung gelangen. 
Verwaltungsfitz der neuen Geſellſchaft wird ſich in 


Der 
Moskau befinden. en 
Bericht über die Lage der Berliner 
Textilinduſtrie. (Originalbericht.) = 

: Berlin, ben 18. April, 
Der Bedarf in Damenmäntelſtoffen für die 
Sommerſaiſon iſt geringer geworden, dagegen hat 
ſich die Kaufluſt für Winterwaaren ſehr gehoben. 
Größere Umſätze fanden in rheiniſchen, lauſttzer 
und in Berliner Fabrikaten ſtatt. Auch in Her⸗ 
renſtoffen für den Winter fanden größere Um⸗ 
ſätze ſtatt. Für Regenmäntelſtoffe war die Nach⸗ 
frage nur mäßig. Das Geſchäft in wollenen 
Plüſchen und Krimmer hat an Lebhaftigkeit kaum 
gewonnen; der Export in dieſen Artikeln bleibt 


noch immer ſehr beſchränkt. Für Shawl⸗ und 


Tücher hat ſich das Geſchäft nur wenig gebeſſert, 
gefragter waren darin billige Qualitäten. Größere 
Regſamkeit hatte wiederum der Handel in baum⸗ 
wollenen Waaren, hierin wurden zu höheren 
Preiſen recht beträchtliche Ordres vergeben, wäh⸗ 


rend der Verkehr in Seidenwaaren auffallend ſtill 


blieb. Der Verkehr im Garnmarkte beſchräukte 
ſich auf einzelne Sorten engliſcher Wollengarne 
und auf baumwollene Webgarne, die letztere zu 
weſentlich höheren Preiſen gehandelt wurden. 
Der Wollmarkt iſt weſentlich ruhiger, als in den 
früheren Wochen. 


Fremden⸗Liſte. N 

Grand Hotel. Herren: P. Thudium und 3: Le 
monius aus Berlin, S. Diamant aus Brünn, C. Tillenberg 
aus Cottbus, A. Sierers aus Odeſſa, C. Claus aus Mitt- 
weida, S. Likernik aus Warſchau, J. Kaplein und M. 
Behrens aus Moskau und L. Weſtrum aus Magdeburg. 

Hotel Victoria. Herren: Kruſe aus Lille, Niemi⸗ 
romskt aus Jekat erynoskaw, Waliſzewskt aus Dluga⸗Wies, 
Roſenberg aus Grzymakow, Sredickt aus Warſchau, Jeffe 


aus Mogilew und Tahn aus Kaliſch. 


Hotel Polski. Herren: Helmann und Staniskawskt 
aus Czenſtochau, Arlet aus 3d. Wola, Wierzbowskt aus 
Patrikau, Schultz aus FGrojee, Schweiger und Lesmierz, 
Roſen aus Kresniewiee und Bermann aus ige. 


Witterungs⸗Bericht 

nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 

5 2 . Lodz, den 22. April. 
Wetter: Veränderlich. N 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 

Mittags L 7% 

Nachmittags 6. „ 
Barometer: 746 gefallen. 
Windrichtung: Süd⸗Oſt. 

Maximum 13 Wärme 
Minimum 7 


9 Wärme 


11 


7 


1 


Cours-VPericht. 


Berlin, 22. April 1895. 


Geld⸗Cours 100 Rubel 218.90. 

SE (Geſtern —.—.) 

Ultimo 218.75. 
(Geſtern —.—.) 

Warſchau, 22. April 1895. 
j (Geſtern / 
Berlin 45.77 —.— 
London 9.32 ½ . 
Paris 37 2000 — 
Wien 76 50 —.— 


Die heutige Nummer unjerer Zeitung 
enthält 8 Seiten. N 


Teatr Lödzki „Victoria.“ 
Dzis, we Wtorek, dnia 23-80 Kwietnia r. b.: 
| | 3-1 wystep 
Heleny Marezello 


primadonny komedyi i dramatu teatröw rzadowych war- 
ö Szawskich. 3273 


9 


Sztuka w 5-ciu aktach przerobiona z romansu Alfonsa 
Ä Daudeta przez A. Bellota 


-W Srode i Czwartek przedstawienia 
nie bedzie. 
BES” W Pietek: „Koniec Sodomy“, wystep 


„Heleny, Marczello.__ — 


Mapansa AyryeTHHARb 
-3218 


1 Zum daldigen Antritt 1rird ein nüchterner e ne Wohnung, 


läßiger ; 2 
* en 95 beſtehend aus einem Zimmer und Küche, möb⸗ | 


»enfion. 


Uorepana CBOÄ ÖHIETE HA CBOÖ0AH0e npo- 


Str 
geſucht. Solche des Leſens und Schreibens 
kundig, werden bevorzugt. Desgleichen wird 
zum ſofortigen Antritt ein Nachtwächter, der 
gute Zeugniſſe aufweiſen kann, geſucht. 
Karl Kretschmer, 
Petrikauer⸗Straße Nro. 778/63. 


3258 


Ein kleiner Mops, 


mit ſchwarzen Ohren und ſchwarzer Schnauze, 


mit weißem Fleck an der Bruſt, iſt zugelaufen. 


Der rechtmäßlge Eigenthümer kann denſelben 


gegen Erſtattung der Futter⸗ und Inſertions⸗ 


koſten abholen bei Friedrich Schener, Ka⸗ 
rolew Nro. 4. 8 3208 


Webmeiſter, Deſſinateur 


und Manipu faut, 


mit langjähriger Praxis, mit der Vorrichtung 


von Jacqardmaſchinen, ſowie mit der Schlich⸗ 
terei und Buntwsberei vollkommen ver⸗ 
traut, wünſcht feine Stelle zu ändern. 

Gefl. Offerten unter K. Z, 25 an die Exp. 
dief. Bl. erbeten. ö 3221 


lirt, iſt ſofort zu vermiethen. 


3247 
Wchodnia⸗Straße 1417/60. _ 


Ein großer gelber Jagdhund 
mit weißer Bruſt, iſt abhanden gekommen. 
Der Wieberbringer erhält eine e 


Belohnung bei 
* | Michel, 


; Petrikauer⸗Straße 601. 


nn LI 


Dowöd za No 7468 


Filii Eödzkiej Wargzawskiego Akcyjnego 
Towarzystwa Pozyczkowego na zastaw ru- 
chomosci przy ul. Zachodniefj W 31/55, 
zaginzl. Zastrzezenie zrobione. 3256 
. Abu 
Der 4jährige Konstanty Mojdak. beklei⸗ 
det mit karrirtem Anzug, wird ſeit Sonntag, 
21. April, vermißt. Wer über den Verbleib des 
Knaben etwas weiß, wird gebeten, den im Haufe 
Neo. 974, Wagner in Pfaffendorf (Neu⸗Schle⸗ 
fing), wohnende Eltern davon Mittheilung zu 
machen. . 3262 


Stadt-! 


Appretur-Lokal 


Gefl. Offerten sub A. E. an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 3251 


zeisende 


für den Verkauf von Nähmaſchinen werden 


geſucht. Gluwna⸗Straße Nro. 16 neu, 
Offizine. Daſeldſt find auch Familienwäſche⸗ 
Mangeln zu verkaufen. : 3252 
Mapinnna Sansuncnaa 
Rorepga enof Enierb, BRAaHHhiTH BOOM 
PM. Pakoromb. Hamezmifi 61ar0B0.1ET2 uper- 
CTABATb TAKOBON. nonmlin. 337 


- Hnioma' Bonkamanı 


Baie Bb TOp. Jona. Hameamik 6.1aros01ar 
TakoBOH oTaarh BSB Markerpars r. O23. 
8 ö 3269 


. Kinsanı Bu? 
Ubrep dA CBOH CHZer HA. CBÖÖLIROE a Hpo- 
KHRaRIe. Hanrennriff G rareno aur DPEACTA- 
ETB TakoBOff BDB Marnerperb r. Hoaan. 


Horepgab enof 6H Ter“ HA cBOGO Npomm-' 


| 


für Herren zur Erholung auf einem Rittergut, 
2 Stunden Bahn Br slau. Waldluft. Jagd⸗ 
ausübung und Reitpferd geſtattet. Famtlien⸗ 
anſchluß. Monatlich 100 Mark. Briefe unter 
G. 829 durch Rudolf Moſfe, Breslau. 


An b Hosakosckiä 


norepanb che CBUNETEIBCTBO na EB0ßoAu0e 


Hpohnzahie B37 Top. Hanan, BHAanROe 
mbcTasımp Marnerparoub. Hamermiä Ga- 
ToBO AHT OTIATB TAKOBOe no nu in. 3232 


-- Hayma ſtauyna 
Horepgaa CBoe 6er fa CBOÖDZROE LPORE- 
Baie, BHAahRRHH AE  Markerparomn. 
Hamexmiä 6arobcan⁰jEjdt npencrahzrp Takon fl 
B5⁵ Marherparb. Top. lousu. 3229 


Cre DpnuHrL 
norepgna enoff 6Hr⁴er Ha CBOÖOAKOE po- 
Banie, BEIAABRHE Boron TM. Pagoronr. 

‚Hamerwifi Garogomnνf ordarb TakoBofI 
OMUHIE. a f 3230 


Anſtändige Herren 
finden Schlafſtelle, mit oder ohne Koſt. Milſch 
ſtraße Miro. 821, Ecke Panskaſtraße, Woh 
nung Nro. 6. 3244 


Hoanttrin. 


KERBAHIe, BHAaRHRHIH BOoHTrOMF ‚rm. Paxoromp. 
Hameami 6sar050AUTb OorLaTB - TAKOBOH 
Rosmmin. 3233 


Rre Wsapın 
Eorepgaa CBO# GEIeTL Ha CBOÖOAROE Hpo A- 
Banlie, BHAanRHRTH BoHfroM5 IM. Panoroms. 
Hamenimift 6flaroBO Air Orgars rakosoſt 
3231 


Prakt. Jahuarzt 


Krötka⸗Sraße Nro. 7, Haus 
Wagner. das 3. Haus vom 


Grand⸗Hotel. 3113 


Specialität: Künſtliche Zähne 
n Gold, Platina und Kaurſcchuk. 


Lodzer Zeitung. 


Dankſagung. Podziekowanie. 
Für die ſeitens der Vabianicer Freiwilligen Feuer- 
wehr bei dem geſtern ſtattgefundenen Brande unſerer me⸗ 
chaniſchen Weberei an den Tag gelegte große Energie 
und Opferwilligkeit ſprechen wir hiermit derſelben und 
namentlich dem Commandanten, Herrn Julius Kindler, 
ſowie den Herren Zugführern unſeren beſten Dank aus. 


EA 8 
7: Niniejszem skladamy serdeczne podziekowanie 
Pabianickiej Strazy Ogniowej Ochotniczej za energiczuy 
ratunek przy tlumieniu wezorajszego pozaru naszej 
tkalni, a zwiaszeza naczelnikowi strazy panu Juliuszowi 
Kindler i uaczelnikom oddzialow oddzielnych. 


u Pabianice, den 22. April 1895. | 


7275 je ya mme 


8 5 
him rel luaum 


le & Kl 


Montag, d. 22. d. Mts., 2 Uhr Nachts, verſchied in Pabianice nach langen ſchveren Leiden unſer 


4 innigſtgeltebter Sohn, Bruder und Onkel 


6 


Bückermeiſter, 
im 37. Lebensjahre. ö a N 


Die Beerdigung findet Miltwoch, d. 24. d. M., 3 Uhr Nachm. ſtatt, 
u. Bıfannten einladen a i ö 


— 
— 
1 


— nn ren 


Pabianice, d. 22. April 1895. 


Could Pprufer 
wozu alle Verwandten, Freunde 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. . 
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3260 


2 
1 


Geſtern verſchſed nach langen ſchweren Leiden unſer inniggeliebter Sohn, Bru⸗ 
der und Onkel 


Leopold Wejgold 


im Alter von 25 Jahren. 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme bittend, fiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 5 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 3 Uhr Nachmittags vom nerheg en 

PF . 
2 Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich meine im Hauſe 


Antoniew Sikawa aus ſtatt. 

mas x 
Tugemann befindliche Filiale Herrn N . j S 
+ Julian Sefferin, Colonialwaarengeschäft, 


Petrikauer Straße Niro. 131, Haus Minor, 


| 3 übertragen habe. Hochachtungsvoll 2 


Josef Meier, Bäckermeister. 


N | Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, theile ergebenſt mit, 
daß ich die Filiale der renommirten Bäckerei des Herrn Joſef Meier 
übernommen habe und empfehle die ihrer Güte wegen bekannten 
Backwaaren, wie: Semmeln, Brod 2c. ꝛc. zu den billigſten 
Preiſen. f N 5 3261 
Un geneigten Zuſpruch bittend, zeichne 
N Hochachtungsvoll 2 

Julian Sefferin. 5 

Colonialwaaren⸗ und Vorkoſt⸗Handlung, 

Petrikauer Straße Nro. 131. 8 
eee 


Concert-Saal. 
Donnerſtag, den 25. April 18955 3263 


Concert des Virtuoſen 
Josef Hoffmann. 


Billets ſind in der Mufikallen⸗Handlung von Gebethner & Wolff zu haben. 


3 
2 
3 


& 
2 
K 


5 — — 
Ah ng ——9—＋—i⁊—9.———.— 


‚neu 22. 


findet ſofort Stellung 


Mor fag. d. 22. d. Mis, 8 Uhr früh, 
verſchied nach ſchweren Leiden unſere innigſt⸗ 
geliekte Frau, Mutter und Schwefter 


Veronika Krüger 
geb. Schmidt 


im 58. Lebensjahre. 3268 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
24. d. Mis, 4 Uhr Nachmittaꝛs, aus dem 
Haufe Nro. 177. Grüneſtraße in Nowa⸗ 
Taluty ſtatt. wou alle Ver wandten. Freunde 
und Bekannten eingeladen werden. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


.. a ee res 


Ein im Centrum der Stadt belegenes gut 
eingeführtes, ſeit 14 Jahren beſtehendes 


Colonialwaaren⸗ 
HGeſchüft 


iſt vom 1./13 Juli ab zu ver kaufen. — Nühe es 


beim Eigemhümer, Cegielnianaſtr. Ne. 272, 
u . 322 


Ein junges Fräulein 


(Iſraelitin), mit mittlerer Bi dung ſucht Stel: 

lung zu Kindern. Gefl. Offerten beltebe man 

unter L. B. an die Exped. d. Bl. zu richten. 
; 3265 


Stübte Nähterinnen, 


ſowie Gehülfinnen, finden Stellung im Atelier 


für Damen⸗ Garderoben von Maria Jedecka, 
Kruttaftr. Nro. 7. Haus Waaner 3:93 


Ladenmädchen 
Deutſch und Polniſch ſprechend, wird für ein 


Colontalwaaren⸗Geſchäft per ſofort geſucht. 
Slumna⸗Straße Nro. 1 60. 3253 


Eine gewandte Nerkäuferin 
im Wurſt⸗Geſchäft von 
R. Weyrauch, 
Petrikouer⸗Strate Neo, 41. 
Hkog b pin Wymanı 
Horepzab caoff öAèerB RA cBOßeRaoe upOο⁰—,. 
Baule, BHAARHRRRH Bofltomn TM. Pagoromb. 
Hamexmifi Gzaro hon Tako Of oraarb no- 
anni. 5 3226 


3255 


2 f maus, ae: . 
Il i; Al f 6 
l Gi 2 


wird ein lüchtiger 


vom 1. Juli: Parterre⸗Räume. 
fur Speicher, 


gut renttrenden Geſchäfte betheiligen Iſt auch 


dieſ Bl. erbeten 


Fachmann u Kaufmann 


sche & Filet 


Pabianice, d. 22 Kwietnia 1895 r. 


8 nn Menke 
mn ff ; 
i LINE 


Unsmopnlite, 


BenndorfT. 


Heute, Dieuflag. d. 23. Abril 1895: 3 


- > — 
Außergewöhnliche Boritellung, BE 
beſtehend aus 3 abwechſelungsreichen Abtheilungen mit den beſten Nummern des Re⸗ 
vertoirs Von den zahlreichen intereffanten Nummern ſeien erwähnt: „Das muſi⸗ 
kaliſche Billard“ oder „Die zwei Falſchſpiel r“, große komiſch⸗humcriſtiſche 
Scer e, ausgeführt von Herrn Antonio Baptiſt und Sohr Nikolai. Staunenswerthe 
Produltior en als Schlangen Menſch. ausgeführt ven Herrn Alfons. Zwiſchen der 
1 und 2. Abtheilung zun 1 Mal: „Don Batilio im Penſtonat“, große komiſche 
Ballet. Pantomime, cusgeführt vom geſammten Künſtlerperſonal und dem Corps de Ballet. 
5 241 


| N * 
Museum und Panoptikum 
Ecke der Dzielng⸗ u. Nikolafewskaſtraße Nr. 19, 
bleibt nur noch unwiderruflich bis Sountag, den 28, Abril geöffnet. 
Entré ine Muſeum nur 10 Kop. — Kinder zahlen 10 Kop. 


Am Freitag, den 26. April, wird das anatomiſche Muſeum zum 
letzten Male ausſchließlich für Damen geöffnet fein. Entié 10 Kop. 


er Winter. 


3264 


Wohnungen u. 
Läden 


vom J. Juli ab zu vermieth en. 

im Saufe Wolanek, Ede Konſtan- 

tiner- und Jachddnia-Straße Nro. 10. 
Eingang von der Zachodnin⸗ Straße. 

) 6 Zimmer, Küche urd Vorzimmer, 

2) 4 Zimmer, Küche und Vorzimmer mit 
Waſſerle tung, in der dritten Etage, 5 

3) 2 Läden mit Schaufenſter, einer mit anſto⸗ 
ßendem Zimmer. ö 


Für eine arößere Streick garnſpinneret 


4 ® 
Spinnmeiſter 
geſucht. — Außer Gehalt wird Tant ieme 
zugeſichert. — Offerten unter B. 40 an 
d. Exp. d Ztg. erbeten. f 3222 


Fabrik⸗Säle 

für Spinnerei und Weberei ineluſive Kraft 

und elektriſchem Licht, ſind in einem neu zu er⸗ 
1 


bauenden Gebäude vom I. October an zu o r⸗ 
miethen. Offerten unter , Fahrik-äle A. B. 
22° an die Expedition d. Bl. erbet n 3220 


Maslo smietankowe 
centryfugalne 


z döbr „Krösniewiece“codziennie swieze, 
do nabycia w mieskanie 3 


521 
0. Tauchert, 
ulica Wschodnia 27, I. pietro. 


4) 2 Läden ohne Schaufenſter. 
Näheres am Orte. 


3219 85 
in jedem Quan um, ſtelle meinen geſchäzten Ab⸗ 

nehmern täglich ins Haus zu 23228 
D. Offenbach, Hodawaſſerfabrik, 
Alter⸗Run! Nr. 24, Haus Flatt 
... ̃ —˙ꝙ' . 7 e 


Das Schaukgeſchäft 


Konſtautiner-Straße Nro. 10, im 
N N Safe Wolanel 
it nebſt Inventarium unter günſtigen 
Bedingungen vom 1. Juli zu verpachten. 
Näheres am Orte. 3260 


Einige geübte N 


finden lohnende Beſchätt au ig kei 
Alban Aurich, 
Nikolajewska⸗Straße 9. 


Zu vermiethen 


gut 
Lager, Werfftätte 
Pokudniowaſtraße Nro. 27. 
i 3223 


Ein junger Kaufmann, 
mit den hieſigen Verhältniſſen gut vertraut, 
früher Reiſender für Rußland, mit einem Car 
pital von ca 15,200 Rubel, will ſich an einem 


und dergl. 


gewillt, ein Commiſſionslager zu übernehmen. 
Gefl, Offerten sub B. 400 an die Expedition 
3248 


ſucht Stelle in einer 
in Chamsotte⸗ und 
Offerten unter O. K. 
ntederzulegen. 


Bitgelei; derſelbe iſt auch 
Dinasziegeln praktiſch. 
47 in der Exp. d. Bl. 


3250 f 3259 


Nro. 94 


den 21. April a. er, 


a Nach langen ſchweren ua entſchlie 
Urgroßmutter und Laute 5 = erat. 


im Alter von 79 Jahren. 


tags, vom Trauerhauſe „Scheibler s Neubau“, aus ſtatt. 


N inniggeliebte Mutter, 


Amalie Nondthaler, geh, Acheibler, 


Die Beerdigung der irdiſchen Hülle der theuren Verblichenen findet Dienſtag, den 23. April a. er., 


. Die tielbetrübten Hinterbliebenen. 


coder Zeitung 
. 


um 4 Uhr Ragmit 
215 


Nach langen und ſchweren Leiden verfehieh fanft im Herrn am Sonntag, be 
21. au früh um 7 Uhr, mein lieber Gatte, unſer guter Vater und Großvater 


Gottfried Albrecht 


im Alter von 55 Jahren. 

Die Bestattung der irdischen Hülle des theuren Eniſchlafenen findet Dienſtag, 
den 23. dss. Mts., Nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Emetarna⸗Straße Nro. 16, 
aus ſtatt, wozu alle Verwandten, Freunde und Bekannten eingeladen werden. 


3240 Die en Hinterbliebenen. 1 


Reſtaurant zum „Neuen Stern“, 


e am Neuen Ringe. 


e von der Militair⸗ Kapelle des 4. l. Jiger. Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn S. Lasocki. 
Anfana 8 Uhr. Entree frei. Das Lokal iſt bis 1 Uhr „ geöffnet. 
Bei angehen Sum findet das Concert im Saale ſtatt. 
N Sochacktungkve 


a H. Prawitz. 


far der Radeln | 


in LOdz 
bringt hiermit zur Kenntniß, daß auf der am 9/21. April a. c. ſtatt⸗ 
gehabten General⸗Verſammlung die 


DIVIDENDE für das Jahr 1894 auf 


12% vom eingezahlten Actien⸗ Capitale, das iſt: 
Rs. 30 per volleingezahlte Actie de Bs. 250 und 
Rs. 11.25 per Interims-Schein 
a 1 iſt. 
Es erfolgt die Auszahlung der Reſt⸗Dividende von 
1) Rs. 15 pro Actie gegen Ablieferung des Coupons Nro. 21 der 
N J. Emmiſſt ion reſp. Nr. 11 der II. Emmiſſton, und 
Rs. 6.25 gegen Ablieferung eines jeden Inter uns⸗ Scheines der Han⸗ 
delsbank in Lodz. 
a) bei der Caſſa der hieſigen Handelsbank, 
. De Commerzbank in Warſchau, 


0) . 
St. Petersburg. 
Gegen Ablieferung der Interims⸗ Scheine werden liberirte Actien, 
welche die gleichen Nummern tragen und mit je 10 sum und T Enlon 
verſehen find, ausgefolgt. 
N d. 10/22. April 1895. 


Kaemmlings Vun. 


Die dritte diesjährige Kämmlings⸗ Auction in Leipzig findet 


Nunmer fing den 2. Mai a. c. 
ſtatt und können Cataloge vom 27. April an, durch unterzeichnete Firmen bezo⸗ 
gen werden. 3214 

Lodz, den 16. April 1895. 

P. A. Hergersberg, J. B. Unburger jt je., Max — Menz & Co. 


Eine e e „ . 


l inen⸗ SA 


mit Motor- Betrieb, ſammt guter Kundschaft, if wegen Veränderung des 
Geſchäfts billig zu verkaufen. Gefällige Offerten an die Expedition der „Lodzer 
geitung“ unter Lit. A. B. Nr. 10 erbeten Eu un BR 


us dem Auslande Hürnegekegrt, habe meine Lobe Filiale unter der e ae 


3); 


St. Petersburger Filiale in 


1. ef 


3235 


5 ese dn e 23, vis-à -vis Ziegler, 
mit einer ſehr reichen Auswahl neuefter Fagons von Damen⸗ und Kinderhüten verſehen. 


3216 Helena Nowakowska, Warſchau. 


Flinsberg, das schles. Engadin. 


Höhen- Waldklima. Reinste ale en, 
\ und Einathmungen aus Fichtenrinde und Kiefernadeln. Moorbäder. Kräutersaft, 
Beit Masdoge.:- Wasser- und Luftkur. 520970 Meter, semit-höher als z. B. Elster, 
"Reichenhall. Versendet wird Ober- und Niederbrunn, Rindenextract. Bahn en 
2.) Qu., 1. Stde. e d. d. Badeverwaltung. N 3224 


Frühlings-, Sommer- und Herbstkur. 


Haus Kelle Keler, 243 neu. 


loſſerei 


— . ⸗ — ——ů—— ——ů ĩů ———— 5 3 8 EIERN EHER HENEERERN 


Täglich: 


Concert 


der Wiener Wasser-Gigerl-Damen-Kapelle, 

beſtehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 

An Sonn⸗ und Feiertagen Früh⸗Con⸗ 
cert von 12—2 Uhr. 


Entree frei. Entree frei. 


pract. Maſſeur, N 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 
Petrikauer⸗Straße Nro. 132 nen, i 
Frontbaufe, 2. Etage, rechts 775 


Dr, med, J. Muna, 


Specialarzt 
nur für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſchen Kli⸗ 
Aiken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 
Jawadzlaftraße 8, 1. Etage, links. 9741 


Ein ſelbſtſtändig arbeitender 


Buchhalter (Chriſt) 


welcher der deutſchen und ruſſiſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig ſein muß, wird „au 
ſofortigem Antritt geſucht. 3128 

Offerten ſind unter. Lit J. K. in = is 
d Bl. niederzulegen. g 


As Lehrling 


kann ſich ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung u ſchöner Handſchrift im Bankge⸗ 
ſchäſt P. J. Dobranicki melden. 3129. 


2 Wohnungen. 


a. er. ab zu vermiethen. Petrikauer⸗ Straße, 


5 Den 1 Eltern 15 Vormündern 
die ergebene Anzelge, daß ich mit Erlaub⸗ 
niß der Schulbehörde die Schule der ver⸗ 
s ftorbenen Fr. Vietoria Kunkel 
übernommen und weiter führen werde. — 


Der Unterricht 


beginnt den 10. 22. April er. 


5 Eugenie Snay, 
I 2103 


Ein ein gerichtetes Schanklokal i 
nebſt Fleiſcher⸗Laden iſt vom 


1. Zult 1895 ab zu beziehen. Nähe⸗ 


Hermann Schuer, 
Reſtaurateur. 
3106 Dzielna⸗Straße Nro. 7. 


Es. wird ein anständiges junges 


Fräulein 


zu kleinen Kindern gesucht. 


J. Petersilge. 


an der Widzewwska. zwiſchen ber Blömma- 
und Puſta⸗Straße, mit Fronthaus aus Holz, 
77 Ellen Front, 186 Ellen tief, iſt billig und 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Kaufluſtige belieben Offerten unter „Bau⸗ 


platz Widzewska“ in der Expedition dieſer 


Zeitung abzugeben oder auch daſelbſt die Adreſſe 
des Verkäufers zu erfragen 3121 


Fttundlich möblirte Wohnung 


Fronthaus. 


I verkaufen! 


1 Karden⸗Rauhmaſchine 14/, Arbeits⸗ 
breite, 1 Karden⸗ Rauhmaſchine 2/1 


Arbeitsbreite. 


dieſes Blattes. 3127 


Neſtaurant Ei; Frankfurt. = 


Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
und Küche und eine Wohnung, beſtehend aus 
einem Zimmer und Küche, find vom 1. Juli 


89 i 


Achtungs voll | A 


1 ae. =, 


| Heute, Dienftag, den 23. Abril 1895: 


Zu erfragen in der Papierhandiung von 
3112 


| Nobität: 


Das letzte Mort. 


Der geehrten Damenwelt zur gel. Beachtung! 


Hiermit erlaube ic mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
am 27. d. Mes. e 


eim Mode⸗ Magazin 
eröffne, in welchem Damen⸗Hüte nach der neueſten Mode in reichſter 
Auswahl ſtels auf Lager halten werde. 

Hochachtungsvoll 

ä A. Weiss, 


Petrikauer⸗ Straße Nro. 16. 1. Etage, ER vis dem 
„Magazin Moscon“. 


Für Bauzwecke 


Nohcarbol 3 


vorzüglichſtes Gonſervicungs tel für Holz, auch geeignet far Benn election 


offerirt billigſt 
Rudolf Scholz, 


Bun. I. 916. i 


3195 


3148 


Bestor natürlich moussirendor EEE 


2864 
Akt.: Gesell.: Société Vinicole in Odessa. 9 


der franz.: 5 
Zu haben in allen renommirten Weinhandlungen in Warschau. 


Anand ne ausländischen 


Poriland-Cement, Chamotte-Steine 
„Ramsay” 


empfiehlt 


Hu so Mannaberg, 
se, Nr. 42. 


Ju verpachten 


vom 1. October a. c. das Vorwer Lorencöw mit Wohnhaus, Stallung, Scheune, 66 Morgen 
Ackerland, Wieſen, Teich, Waſſermühle ꝛc. und per ſofort anſchließend an obiges Vorwerk 
12 Morgen gutes Ackerland mit Wohnhaus, Stallung und Scheune. Näheres bei der Actien⸗ 
Geſellſchaft der Wollwaaren⸗Fabrik von Gustav Lorenz. 3171 


Ein tüchtiger 


1 


Keller & Knappe, LIE ER, 58. 


2932 


kann ſich melden Bei 
3125 


Praftiſ che Neuheit! 


Patentirte vollkommenſte Dampf- u. Wasser- Packung 
kann vom ſtärkſten Dampfdruck nicht herausgedrückt Dede, dichtet vollkommen und dauernd ad 
und entſpricht den höchſten nford erungen. 
Alleiniger Fabrikant H. B. Werner, Lodz, 
j Benedikten Straße Nr. 38. j 
— Pros pecte gratis und frauco. 


Feu Nätherinnen 


ſind jofort nöthig. Lehrmädchen werden en und geſchickte ä Bi DR 
ſeine Putzmacherei erlernen wollen, können ſich melden 


Zawadzka⸗Straße Nro. 26, 1. Etage. 


Im Gouvernement Petrikau, im Easter Kreiſe, 10 Werſt von Task, an 


der Landſtraße gelegen, iſt zu verkaufen oder zu vertauſchen gegen ein Haus: 
res zu erfragen beim Eigenthümer 


Ein Vorwerk, 400 Morgen groß, von denen zur Hälfte Weizen⸗ und Roggen⸗ 
Boden iſt. 40 Morgen Brach⸗Feld, ohne Servituten, belaſtet mit einer Anleihe 


von Rs. 6000. Näheres hierüber wird in der Weinhandlung von R. Wagner, 
Ecke der Przedzalniana⸗ und . ertheilt. 


3197 


In meiner gut renommirten jüdiſchen 


NN 


Plätze. „Ohel⸗Thora“, Kamiennaſtr. Nro. 5, werden 
Zum I. Male: Schüler und Penſionäre jeglichen Alters 
täglich aufgenommen. 

Tüchtige Lehrer unterrichten, außer Hebräiſch, 
vom Alphabet bis zum Talmud, auch andere 


cher halt ale 


Nohität: 


Achtungsvoll 


mit ſeparatem Eingang, event. mit Beköſtigung, f für den J. 
von ſofoct oder 1. Mai cr. zu vermiethen. Pe⸗ 


trikauer⸗Straße Nro. 101, Wohnung 318 775 f 


Zu erfragen in der Expedition zu vermiethen. 


Original⸗Charakter⸗Luftſpiel in 4 Akten v. Franz 
von Schönthar. 
Frieden,“ 


BVerfaſſer von „Krieg im 
„Der Herr Senator.“ „Raub 
der Sabinerinnen 2c. ꝛc. 


Morgen, Mittwoch, den 24. April 1895: 


Keine Vorſtellung. 
Donyerſtag, den 25. „April 1895: 
Beueſiz — 

Liebhaber, Herrn 
Willy Sturmhof. 


Mein Leopold. 


Origtnal⸗Volksſtück in 3 Akten von Adolf L’Ar- 

ronge. Verfaſſer von Dr. Klaus, „Hafer 

manns Töchter“, „Loles' Vater“, ꝛc. ꝛc. 

Die Directioun des Thalia⸗ 
Theaters 


3235 


Ein möblirtes Zimmer, 
ſtahe dem Paradieſe, iſt bald oder ſpäter 
ö Näheres Petrikauerſtr. 
Nr. 728/163, Wohnung Nr. 13. 


3132 


90-60 Garnetz 


der Redaktion n 


e und die üblichen Schulgegenſtände. 
N Sch. A. Mindel. 


4 Mahnungen 
find vom 1: Juli ab zu bermiethen. 


2. Etage, 2 Zimmern und a 2 Etage, 
3. Zimmern und Küche, 2. Etage, 4 Zimmern 


und Küche. 
Reinhold Kirchhof, 
3141 Benediktenſt Benediktenſtraße Nro. 1 10. 


== Uczen - 


lat 15 tu do 17-tu potrzebny zaraz do ksie- 


garni biura dzienniköw, ul. Zawadzka M 14. 
Pierwszenstwo z niemieckim. Tamze znajdzie 
zajeeie pomocnik do zejel biurowych z lad- 
m charaktem pisma. 3213 


ld 


täglich, vom 1. Juli ab zu vergeben. Reflek⸗ 
tanten belieben ihre Adreſſen unter J. Z. in 
niederzulegen. 3242 


‘ 


— 


NA 64 


von den billigsten 


Schwarze Woll-Stoffe 


Rs Mei Bir ten- Hi 
Pinfel 1 abrik 


befindet ſich von jetzt ab: Petri⸗ 
kauerſtraße, 3 Häuſer näher der 
Stadt, im Hauſe Jakob Steigert 
Nr. 157. 3040 


— Ki 
—Costume Stoffe 


zur Anfertigung von Herren- und Knaben-Anzügen, Paletots etc. in b 
verschiedenen Farben, Dessins und Qualitäten 


Jacket - Stoffe und Taillenstoffe 


für Damen-Confection verkauft 
en detail zu Engros⸗Preiſen, das heißt 
laut Preis⸗Courant mit (15 Prozent) Rabatt. 


Julius anger, 


FToödz, Lakowa-Strasse Nr. II daa, 
der gew. Villa Milsch.) 


Geschäftsstunden: Vormittags von 1 8—12 Uhr, Nachmittags von 2—6 Uhr. 
An Sonn- und en geschlossen. 2240 5 


z Ladzer Eoucertbaus. SEE 780 
au, 
| 


Mittwoch, den 12. (24.) April 1895: 


ler 


der Geſang⸗ und Muſikſchule von 


Juliane KYilschewitz. 


Zum Beſten armer Schüler des Gymuaſinms. s 
Preiſe der Plätze: 1—4 Reihe A 1 Rbl. 60 Kop., 5—12 Reihe à 1 Nhl. 10 Kop. die übrigen 
Reihen à 75 Kop, Balkon⸗Billets à 75 Kop. Entree⸗Billets à 50 Kop, Logen à 5 Rbl. 60 Kop. 
Billets find in der Muſikalienbandla des Hrn. Fiſcher u. am Cancert⸗Abend an der — zu haben. 
— . — . 2. ——.—— . — — 


Eine rohe 1 


von Baletot-, Anzug: und Hoſenſtoffen find, um damit zu räumen, ganz 


billig zu verkaufen bei 2992 


P. Graf, 
Petrikauer Straße Nro. 89 neu. 


Erlaube mir dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich nach circa 6jähriger Thätigkeit als Zuſchneider 
bei Herrn Julius Hafftſtein am hieſigen Platze ein 


Herren-Garderulen- Atelier 


an der Petrikauerſtr. Nr. 109, vis-à-vis Julius Heinzel, Officine parterre, 


Geſchüfts-Erüffnung. | 
| 


rechts, eröffnet . und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungs voll 
3162 Josef Lichmaniak, Schneidermeiſter. 
SS eee 


Durch das Medicinaldepartement unt. Nro. 4494 4 Beftätigte 
_— np jJochannis cott“! m 
von J. Muszkowski, 

88 Flüßfigkeit gegen Haarausfall, : 
Nein Mittel, das von en die 15 Jahre auf dieſem & 
2 Gebiete practiſch und theoreti ſch arbeiteten, hergeſtellt iſt. 
Hauptniederlage in Lodz. Petritauerſtraſte Nro. 4. bei 


i J. LUNIEWSKL 9261 UA 
7 Ma 2 Rs., mit Poſtverſand R3. 2.50, ged. auch Nachnahme. 


Lohnendll 


Wer auf ſeinem Grunde dunklen 
Mergel, wolle Proben liefern zu 


fetten Thon oder Lehm hat, ebenſo weißlichen Br 


Rudolf Scholz, 


Thbonmanrenfabrif, Wodnaſtraße Nro. 916. 


Herausgeber J. Peterfilge. 


in l Auswahl 


hochfeinsten Qualitäten. 


3172 


bis zu den 


I junger Mau. | 


welcher mit kleinen Comptoirarbeiten 3 
85 polniſch und deutſch ſpricht, findet dauernde 
tellung. 3 
Wo, ſagt die Exp. d. Bl. 3143 
Ein junger Mann, der des Schrel⸗ 
bens und Leſens mächtig ff, wird als 


Laufburſche 


geſucht. Näheres in der Papierhan⸗ 
dlung v. J Peterſilge. 


3144 


Ein möbl. Zimmer 


mit ſeparaten Eingang und voller Penſion iſt 


per ſofort zu vermieten, Andreasſtr. 11. 


Ein Hauslehrer, 


der zur weiteren Ausbildung im Ruſſiſchen und 
Franzöſiſchen einem älteren Knaden Unterricht 
ertheilen kann, kann ſich melden. Wo, ‚Js bie 
Exped. dieſ. Blattes. 3146 


Ein Fabrik⸗Saal, 
ſowie 2 Wohnungen zu 4 u 6 Zimmern und 
Küche in der 3. Etage, ſind vom 1. Juli zu 


vermiethen bei F. Ende, Petrikauerſtraße, 108 neu. 
Daſelbſt iſt auch ein Rover zu verkaufen. 3149 


Eine complet eingerichtete 


Schloſſerei 


iſt im Ganzen oder einzeln preiswerth 


zu verkaufen. 
Wo, ſagt d. Exp. d. Bl. 3150 
Ein ſeit mehreren Jahren beſtehendes m 


Meſtaurant, 


im Centrum der Stadt gelegen, gut eingeführt, 


iſt per 1. Juli a. er. zu vermiethen. 3138 
Offerten unter Lit. K. 18 in der Papier⸗ 
handlung des Herrn Peterſilge niederlegen. 


[Ein junger Mann 


ſucht als Koch paſſende Stellung. Uebernimmt 
eventuell Aufträge zu Hochzeiten oder Feſt⸗ 
lichkeiten Adreſſen beliebe man in der Exp. 
dieſ. Bl. unter P. A. abzugeben. 24 


Per 1. Jult 3151 


zu 1 


2 große, 1 kleincs G . Van, Küche, 
Waſſerleitung ꝛc. 
Pafſage, „Wohn. Nr. 117... Nr. A1. 


A. Wien r, Ecke 


Tirler-Dreler: 


können ſich melden bei 


3152 Karl Kretschmer, 
Petrilauer⸗Straße Nro. 778/63. 


Eine Dampfmaſchine 


von 16—20 Pferdekräften und ein Keſſel von 


27 Quadr.⸗Meter Heizfläche, noch im Betriebe, 


find vergrößerungshalber vom J. Juli zu ver: 


kaufen bei W. Mether, Ziegelſtraße 15 83 . 


Eine intelligente junge werken von 


angenehmem Neupern, welche ruffiſch, polniſch 


und dentſch ſpricht, wird für das photogra⸗ 
* Atelier von EH. Stummann als 


Kaſſiererin 


Daſelbſt kann ſich auch ein 8 155 
melden. 3:26 


Es werden 3158 


Lehrlinge 
für die Wirkerei giſucht. Am liebſten ſolche 
vom Lande Daſelbſt find auch einige Nähma⸗ 
ſchinen zu verkaufen. Promenadenſir Neo. 35. 


Einächnnklohnl mit Heifcherei 


iſt mit ſämmilichem Inventar vom 1. Juli zu 
verpachten. Nokociuer⸗Straße Nro. 1262, 
nen = 3199 


n Sadenfhrank 


mit 4 Sins und 24 Schubfächern, in 
gutem Zuſtande, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Lange Straße. Haus Rud. Keller, Nro. 788, 
gegenüber der Fabrik des Herrn Varuch. 

J. Schiefer. 


Fräulein H. Aronowitz, 


PDract. Zahnarzt aus St. Petersburg, 
wohrt Ecke Petrikauer⸗ und Voludniowa⸗ 
ſtraße Nro. 2. Alle zahnärztlichen Ope⸗ 


geſucht. 


rationen werden ſchmerzlos ausgeführt. Arme 


erhalten unentgeltliche Behandlune. 3025 


‚und deutſchen 


"die orernetzin Kleiderstoffe - 


in den prachtvollsten Farben und Dessins. 
| Teppiche Läufer, 
abgepasste Portleren Moebel stoffe, BStt- 
und TISSCh- Decken in grösster Auswahl vorräthig. 


— Dreien: 


Ein immer, 


mit oder ohne Möbel, ift zu nermiethen. 
Widzewska⸗Straße, Haus Reks, Nro. 67, 
2. Stock, Wohnung 5 3027 


Von einem Fachmann wird zur 
Einrichtung eines ſehr rentablen Ge⸗ 
ſchäfts (nicht Textilbranche) ein ſtiller 
oder thätiger Compagnon mit einem 
Capital von 3000 —4000 Rubel 
geſucht. Gefl. Anerbieten unter 
E. A. 100 an die Exped. dieſ. Ztg. 
erbeten. 3056 


Icup niemkl 
1 osoby do zarzadu domem Swieäo przy- 
byte 2 zegraniey z metodg, froeblowska, 
krawiecczyzna i dobremi Swiadectwami! 
sa, do umieszezenia. Biuro nauczycielskie 
W. Rosciszewskiei. Dzielna 11. 3076 


Ein Deutſcher 
perfect in Correſpondenz und doppelter Buch⸗ 
führung, ſucht baldigſt Engagement. Gefl. 
Offerten unter V. E. 27 an die Exp. a er 
erbeten. 


Zaginat weksel : 


na TS. 50 przez Szaje Wajntroch 25 Paz- 
dziernika 1894 r, wystawiony na zlecenie 
G. Grinsteina, platny 25 Kwietnia 1895 r., 
odstapiony przez Grinsteina-J6zefowi- Popiel- 
skiemu. Ostrzega sie przed kupnem tako- 
wego. Jözef Popielaki, ulica Zielona. 


Dr. N. Jasinski, 


Frauenarzt, = 
iſt aus dem Auslande zurückgekehrt und empfängt 
ſeparat in der Heil⸗Anſtalt, Ecke Ziegel⸗ und 
Wschodniaſtraß e, Nachmittags von 3— 5 Uhr. 


Eine 15 Jahre beſtehende, gut ein⸗ 


geführte 


Bäckerei 
an der Ecke der Zgierzer⸗ und Alexan⸗ 
der⸗Straße gelegen, iſt zu verpachten. 
Näheres beim Eigenthümer Nro. 54. 
3176 


Ein zuperläſſiger 


Heizer 


2125 zum m sofortigen Antritt geſucht von 
Rudolf Scholz, 
Wodna⸗Straße Nro. 9163. 
Ein 


2177 


fie Wehmeiſter 


ſucht ſich per 1. Juni a. c. zu verändern. 
Gefl. Offerten sub W. F. 100 an 
die Exped. dis. Bl. erbeten. 3179 


A 


ſofort zu verkaufen. 


Näheres Przedzalniana⸗Straße Nr. 
77 neu, bei 


3167 A. Heinze. 


Ein mübl. Zimmer 


im Fronthauſe iſt ſofort zu vermiethen. 


Näheres bei L. ANRe, Bul- 
Eine Nr. 47. 3168 


Ein erfahr. Kaufmann 


übernimmt die Führung von Geſchäftsbüchern 


für einfache und doppelte Bu⸗hung. ſowie Cor⸗ 
reſpondenzen Ercheilt auch Ratbſchläge in der 


Buchführung. Gefl Offerten sub W. R. 200 
rimmt bie Exv. d Bl. entgegen. 3:70 


Ein junger Mann, Lehrer, 
cautionsfähig, gegenwärtig im 
Stoatsdienfte, der ruſſiſchen, polniſchen 
Sprache 
mächtig, mit der doppelten Buchführung 
vertraut, wünſcht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung als ‚sagt. ısizaonnü“ 
oder im Comptoir. Gefl. Off. sub E. G. 
bitte en d. Exp. d. Bl. zu richten. 3161 


David Lande, 
Ingenieur-Architekt, 


iſt von der Reife zurückgekehrt. 3159 


Redacteur — Karl Sundl. — AOIBOSSO UCHSYPOD. — Schnellpreſſendruck Dampf. etrieb) von J. Peterfilge. 


diplomèe cherche des lecons; 


vollkommen 


Gardinen. 


Junger Mann, 
katholiſch, der die Uninerfitöt in Warſchau 
(jura) und die Wiener Handels⸗Akademie mit 
gutem Erfolge abſolvirte, dann in einer Wiener 
Spedition thätig geweſen, jetzt hier in Stelle, 
ſucht eine paſſende Beſchäftigung in einem grö⸗ 
ßeren Comptoir. Derieibe iſt der polniſchen, 
ruſſiſchen, deutſchen und franzoſiſchen Sprache 
in Wort und Schrift vollkommen mächtig. Gefl. 
Offerten erbeten unter A. B. C. an die Exp. 
der we — — 3100 


Geüble Kelklerinnen U. 
Stricker innen werden geſucht von 


3200 Peschel & Pincas, 


= nn W Se 5 2 5 > 


: Sin N Sat 


3 
im beſten Zuſtande befindlich, nebſt Pachteon⸗ 
trakt für Local und Dampf auf 2 Jahre, zu 
verkaufen. Gefl Offerten unter X. Z. 115 
in der Papierhandlung von J. Peterſilge abzu⸗ 
geben. 3201 


Tüchtige 
Be Nihmnlchinen-Heifende 


werden mit feſtem Gehalt und Proviſion zum 

ſofortigen Antritt geſucht; bevorzugt werden 

ſolche, welche ſchon in der Branche i 
3204 


haben. 
E. Häbler & Co. 


Dr, J. Dmorzadenye, 


Ordinator der veneriſchen Abtheilung. 
im St. Alexander⸗Kreishoſpital, iſt 
aus dem Auslande zurückgekehrt und 
empfängt mit veneriſchen, Harnor⸗ 
gane⸗ und e 25 
haftete von 8—10 Uhr früh, 2 
Uhr Nachmittags u. von 7—8 hr 
Abends. 2287 
Petrikauer Straße Nr. 142, 
Ecke der evang. Straße. 


Df. el. Boldfarb 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nro. 31, Saus 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Innere, Kinder⸗ und 
Seichlechtsfranfheiten. 
Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vormittags u 
von 4—6 Uhr Nachmittags. 8 


* a * 

Dr. B. Urbach 
hat ſich in Lodz in der Wohnuna des verſtor⸗ 
denen Dr. Garfunkel niedergelaſſen und em⸗ 
pfängt von 9—11 Uhr Bor und 3—5 Uhr 
Nachmittags. Daſelbſt wird geimpft u. ae 


Kuhlymphe abgelaſſen. 
Neuer Ring Nro. 9. Neuer Bing Do. ER 


DBauplaß, 


6 bis 16 Tauſend Quadratellen groß, zu Fans 
fen geſucht. Offerten erbittet man unter 
M. R. in der Papierhdlg. von J. Peterſtige, 
Petr ikauerſtraße Nro. 50, niederzulegen. 


3 33 
Ein ſchö es, großes, möblirtes 


* Frontzimmer um 


mit ſeparatem E ngang und Bedienung, bei an⸗ 


ſtändiger Familie für 1 oder 2 Herren ſofort 


zu vermiethen. Widzewska⸗Straße N. 17, 
Mobunug Nro. 9. 3134 


ch ſuche zum baldigen Antritt einen Bros 

( > vinz⸗Eincaſſirer und einen Provinz⸗ ‚Nele: j 
ſenden genen Salair und Proviſton. 
ee Sprache unbedingt erforderlich. 


8. Meidlinger, 
Petritauerftrafe Nro. 22. 


S adresse 
3136 


Ein jung, intelligenter Maun, 
lauſmänniſch verſirt, der deutſchen, fran⸗ 
zöſſiſchen ruſſiſchen u. polm ſchen Sprache 
in Wort und Schriſt mächtig, ſucht ent⸗ 
ſprechende Stelle. Gefl. Anträge unter 
„A. F. 5“ an die Redaktion der „Lodzer 
— ai 1 


rue Wilzewska 31, appart. 8. 


Ein Laufbursche 


mit Zeugniſſen kann ſich melden in der Fobrik v. 


Rabinowiez & Bachrach, 


3090 Leſchnaſtraße Nr. 23. 


